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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 M. Die Neklamezeil«
6.50 M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.'

MhMN PtgWM für Mm
WTB . Berlin , 7 . März . Im Hauptausschuß des Reichstags

besprach der NeichSminister des Aeutzern Dr . Rathenau bei Be¬
ratung des Haushaltsplanes seines Ministeriums zunächst die
drei Auffassungen, die gegenüber dem Reparationsproblein in
Deutschland erkennbar waren und betonte dann , er habe in
seiner Rede im Reichstage über das Reparationsproblem er¬
klärt, daß das Maß der Erfüllung gegeben sei, durch die Frage ,
wie weit man ein Volk in Not geraten lassen dürfe . Dieses
„dürfen " habe er unterstrichen und unterstreiche es nochmals,
denn darin sei die sittliche Verpflichtung mit enthalten , nur bis
zu dem Punkte zu gehen, den der Staatsmann verantworten
könne. Jede andere Auslegung dieser Worte sei ein Mißver¬
ständnis oder böswillig. Die Erfahrung hat dann noch gezeigt,
daß die Fragestellung : „ Möglichkeit oder Unmöglichkeit der Er¬
füllung? " für das Reparationsproblem überhaupt nicht von
ausschlaggebender Bedeutung ist . Vielmehr ' hat sich ergeben,
daß eine weitere Frage bedeutend stärker hervortritt , nämlich
die , wie weit eine Reparationsleistung Deutschlands überhaupt
für die übrigen Völker erträglich sei ; denn die auf den Welt - ,
markt gebrachte Zwangsarbeit eines Landes führe dazu , den
gesamten Markt der Erde zu zerrütten . Pshchologisch habe , sich
das Vorgehen der Regierung als richtig erwiesen. Die Sprache
der Tatsachen sei so stark gewesen, daß heute in allen Ländern
das Reparationsproblem von neuem studiert werden müsse .
Gerade in diesem Augenblick schwebten Verhandlungen darüber ,
in welchem Maße die Reparationen für 1922 begrenzt werden
sollen .
’ Im weiteren Verlaufe führte Minister Dr . Räthenau aus ,
daß notwendigerweise die zerstörten Gebiete Frankreichs wieder
hergestellt werden müßten . So lange sie als Wüstenei zwischen
Deutschland und Frankreich bleibe, werde sie als ein Symbol
der Scheidung zwischen den Völkern bleiben. Während das
Ergebnis von Wiesbaden den berechtigten Erfolg nach außen
hin gezeiUgt habe, sei es im Innern zum Anlaß einer schweren
Agitation und Kontroverse und nicht nur gegen die Sachleistun¬
gen geworden. Die Argumentation , die dieser Kontroverse zur
Unterlage diente, machte es jedoch jeden: Unvoreingenommenen
klar , daß , es weniger wirtschaftliche als politische Fragen waren ,
die die große innerpolitische Agitation gegen Wiesbaden hervor¬
rief . Das Ergebnis von Cannes sei kein negatives gewesen,
wenn auch infolge der Amtsniederlegung des französischen Mi¬
nisterpräsidenten die Konferenz nicht zu Ende geführt werden
konnte .
; Weiter erklärte Rathenau , datz er nie erwartet habe, es
könne einem aus 40 gemeinsam am Friedensvertrag beteiligten
Nationen bestehenden Cremium , wie es die Konferenz von
Genua darstelle, das Reparationsproblem und der Versailler
Friedensvertrag zur Beschlußfassung unterbreitet werden. Dazu
sei Genua niemals der Ort gewesen, wohl aber werde die Mög¬
lichkeit gegeben sein, datz in Genua die allgemeinen Ursachen
der Welterkrankung erörtert werden und datz die Nationen ge¬
meinschaftlich nach solchen Wegen suchen, die zu einer Gesun¬
dung des ganzen Kontinents führen . Praktisch werde Genua
das erste Glied einer Serie von Konferenzen sein, die voraus¬

sichtlich dieses Jahr und das nächste Jahr in Anspruch nehmen
werden. Die Konferenz gebe uns die Möglichkeit mündlicher
Aussprache und des persönlichen Kontaktes mit den Staatsmän¬
nern unserer Nachbarvölker und dieser Weg sei unter allen Um¬
ständen dem Austausch von Noten vorzuziehcn.

Was die Entwicklung des Reparationsproblems selbst betreffe,
so werde das hierfür zuständige Cremium voraussichtlich die
Reparationskommission bleiben. Zunächst könne cs sich nur um
provisorische Lösungen handeln, denn auf der einen Seite sei
ein gewaltiges Geldbedürfnis seitens empfangsberechtigter
Staaten vorhanden , auf der anderen sei die Zahlungskraft
Deutschlands — besonders in Barmitteln — außerordentlich be¬
grenzt . Die Dekadenzahlungen von 31 Millionen , die als Bor¬
provisorium für die ersten Monate dieses Jahres uns auferlegt
seien , haben bereits den Wechselkurs im starken Maße zu Un¬
gunsten Deutschlands beeinflußt . Man dürfe sagen, daß die
deutscheLeistungSfähigkeitin Barzahlungen direkt ihrMaß finden
in der Bewertung des Dollars an der Berliner Börse. Einmal
jedoch müsse auch anstatt der provisorischen Regelung die end¬
gültige eintreten . Das Reparationsproblein sei nur ein Teil -
Problem innerhalb des allgemeinen Weltverschuldungskreises.
Die Weltverschuldung umfasse Europa und Amerika gemein¬
schaftlich ; die meisten Länder seien Gläubiger und Schuldner
zugleich , nur wir seien ausschließlich Schuldner . Wenn es ge¬
länge , dieses Problem einer verträglichen 'Lösung zuzuführen ,
so sei damit auch die Lösung der deutschen Reparationen er¬
möglicht .

Aber dies könne kaum anders als unter dem Hinzutreten
Amerikas gelingen. In diesem Falle werde vielleicht mit Hilfe
aller europäischen und außereuropäischen Knpitalstaaten eine
große Anleihe von Deutschland ausgenommen werden , um seine
Gläubiger zu befriedigen. Der Kreditgewährung au Deutsch¬
land ständen aber zurzeit die Bedingungen des Pcr >ailler Frie¬
densvertrages entgegen. Darüber habe sich niemand deutlicher
ausgesprochen, als der Leiter der Bank von England . Ob Genua
zu einem Markstein werden wird, sei auch davon abhängig , wie
sich Amerika zu Genua verhalte . Durch seinen Eintritt in den
Krieg habe Amerika den Krieg entschieden ; durch sein Eintreten
in den Frieden habe Ainerika den Frieden entschieden und durch
seinen Eintritt in die Weltprobleme der Verschuldung und der
Sanierung würde Amerika in der Lage sein , die Weltentwicklung
in wirtschaftlicher und friedenbringenber Richtung zu entscheiden .
Der , der den Krieg und Frieden entschieden habe, trage auch
für das Wohlergehen der Völker , deren Schicksal hierdurch be¬
stimmt wurde, eine Verantwortung .

Der Minister erklärte zum Schluß, er glaube, daß in Genua
der Boden für die Erörterung wirtschaftlicher Grundfragen vor¬
bereitet sei. Wenn wir auch noch immer weit vom wirklichen
Frieden entfernt lebten, so ist doch die Hoffnung vorhanden , daß
der wirkliche Friede der Welt herannnhe .

Eröffnung der Konferenz am 10 . April
WTB . Paris , 7. März . Die italienische Regierung

hat nunmehr ihre Zustimmung zur E r ö f f n u n g der Konferenz
in Genua am 10 . Avril gegeben .

jjSine ruchlose lluteruchuiertut in Meu-Meu
f Proteststreik der Baden -Badener
£ Arbeiterschaft

Baden - Baden , 8 . März . ( Telephonische Meldung .)
Als am Montag nachmittag der Sekretär des Bauarbeiterver¬
bandes, Gen . August Busse , die Baustelle des Bauunter¬
nehmers Ern st Wassermann besuchte , schlug ihm nach
kurzem Wortwechsel Wassermann von hinten über den Hinter¬
kopf mit einem Hebeeisen. Der Schlag war so wuchtig , das;
Busse sofort bewußtlos zusammenbrach . Die
Wunde ist von außerordentlicher Tiefe und Länge, lieber das
Schicksal des Geschlagenen, der noch nicht vernehmungs¬
fähig ist, kann noch nichts bestimmtes gesagt werden.

Die freien Gewerkschaften Baden - Badens
haben beschlossen, heute mittag 12 Uhr i » einen mehrstündigen
Generalstreik einzutreten als Antwort auf den rohen ruch¬
losen Angriff des Unternehmers E r n st Wassermann . Tie
Baden -Badener Arbeiter erblickten in der barbarischen Handlung
Wassermanns zu gleicher Zeit einen Angriff auf ihre Organi¬
sation.

*

Das schwere Mißgeschick, das den Genossen Busse ereilte,
tArd weit über unsere engere Heimat hinaus , speziell aber in
der Karlsruher Arbeiterschaft lebhaftes Mitgefühl aus -
lösen . Gen . Busse , der vor feinem Wegzug nach Baden -Baden
tn Karlsruhe tätig war , ist den meisten Partei - und Ge¬
werkschaftsgenossen bekannt, die ihn als einen braven und eifri¬
gen Mitkämpfer schätzen lernten und die von Herzen wünschen ,
daß dem Genossen kein gesundheitlicher Nachteil aus dem
Unfall, den er int Dienste der Arbeiterschaft erlitt , erwächst.
Diese Brutalität ist ein kleines Kennzeichen der Seelenstim¬
mung der Unternehmer speziell im Baugewerbe der Arbeiter¬
schaft gegenüber. Die Herren möchten nicht nur die Gewerk¬
schaftsführer, sondern am liebsten die ganze Arbeiterorganisa¬
tion totschlagen . Die Arbeiterschaft wird sich aber zu wehren
wissen und den Kampf zur Abwehr solcher Uebergriffe zu füh¬
ren wissen,

Die GmerWusteu für sofortige Erhöhung
der Grundgehülter

Am 10 . März Beginn der Verhandlungen
Am 8 . März übermittelten die in den 5 Spitzenorgani¬

sationen Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund, Afabund,
Deutscher Beamtenbund , Deutscher Gewerkschaftsbund und Ge¬
werkschaftsring vereinigten Verbände, soweit sie Reichs -, Staats -,
Kvmmunalbcamte und Arbeiter vertreten , der Reichsregierung
eine schriftliche Eingabe , in der mit Rücksicht auf die gewaltige
fortschreitende Teuerung sofortige Verhandlungen über eine
angemessene Erhöhung der Grundgehälter und Grundlöhne des
Personals der Reichs -, Staats - und Kommunalbetriebe gefor¬
dert wird. In der Eingabe werden keine ziffernrnäßigen For¬
derungen aufgestellt, dagegen wird gesagt:

„Die Gewerkschaften behalten sich vor, zu Beginn der noch
festzusetzenden Verhandlungen ihre Vorschläge vorzulegen und
entsprechend zu begründen . Mit Rücksicht auf die unter den
Beamten und Arbeitern vorhandene große Erregung wird ein
rasches Handeln und die sofortige Festsetzung des Verhand¬
lungstermins verlangt ."

Die ReichSregiernng hat inzwischen den Verhandlungs¬
termin auf Freitag , den 10. März , festgesetzt. Zurzeit finden
in den beteiligten Verbänden Beratungen über die Höhe der
zu stellenden Forderungen und das taktische Zusammenarbeiten
statt . Allem Anschein nach wird auch diesmal die Einheits¬
front zwischen den fünf Spitzenorganisationen hergestellt werden.

Belgien fordert neue Truppenlager
im Rheinland

Köln , 7 . März . Die b e lg i s ch e Besatzungsbehörde for¬
dert im Rheinland die Errichtung von weiteren vier großen
Truppenlagern bei den Städten Mörs , Hochemme¬
rich , Büderich und Issum . Diese Lager , die bis zum
1. Oktober 1922 fertiggestellt sein sollen, erfordern einen Kosten¬
aufwand von mindestens 310 Millionen Mark .

Mermls : eine « tiueuW Klörnug
Genosse Dr . Volley hat sich gestern sehr eingehend mit der

unsozialen Gestaltung der BesoldnngSordnung befaßt . Wir
stimmen natürlich durchaus der Tendenz seiner Darlegungen zu,
die auf eine Bessergestaltung der Bezüge der unteren Beamten¬
gruppen hinauslüuft . Und wir geben ihm Recht , wenn er den
etzigcn Gruppenaufbau für schädlichund unhaltbar hält . Wir haben
schon früher und mehrfach im „Volksfreund" dem Ausdruck gegeben'
und gehen einen Schritt weiter, indem wir sagen, daß u . E.
die heutigen Ljihne der Stnatsarbeiter einfach unhaltbar gewor¬
den sind . So sind z . B . die Stundenlöhne , die durchschnittlich
in der Karlsruher Hnuptwerkstätte gezahlt werden, weit hinter
denen in der Privatindustrie zurück, wobei uieinand behaupten
wird, daß angesichts der rasend steigenden Teuerung in der
Privatindustrie irgendwo zu hohe Löhne gezahlt werden. Tritt
speziell bei den Eisenbahnarbcitern nicht recht bald eine Aende »
rung zun: Besseren ein, ' sind wahrscheinlich Komplikationen
unvermeidlich.

Aber eins halten wir für unmöglich : nämlich daß in abseh¬
barer Zeit alle — wenn auch noch so berechtigten und verständ¬
lichen — Wünsche der Beamten finanziell erfüllt werden können .
Weil selbst bei rücksichtslosester Anziehung der Steuerschraube ,
sowohl gegenüber den . Besitzenden wie Nichtbesitzenden , die er¬
forderlichen Mittel nicht herauszuqnetschen sind . Was nur im¬
mer möglich ist, muß für die Besserstellung besonders der not. '
leidenden Beamtengruppen getan werden, aber wir . lehnen eSi

'
ab, ihnen vorzutäuschen, als liege es nur an dem mangelnden '
Verständnis oder an dem bösen Willen der Regierung und des'
Parlaments , wenn alle die gehegten Wünsche nicht erfüllt
werden. i

Aber um alles das handelt es sich bei unserer Auseinander -^
setzung mit dein Genossen Dr . Volley gar nicht , so Ungemein
interessant es natürlich auch für uns und unsere Leser fciirj -
mag, Volleys Ansichten über Gehaltsfragen kennen zu lernen !
und von ihm darüber belehrt zu werden, warum Jesus von!
Nazareth den Opfertod gesucht, au § welchen Beweggründen !
Goethe seinen Faust geschrieben und Herr Dr . Rathenau einen !
Ministerposten übernommen hat . Schriftliche und mündliche!
Auslassungen des Genossen Dr . Volley zwangen uns , ihm die .
ganz präzise und unmöglich mißzuverstehende Frage vorzu- j
legen, er möge die öffentlich gegen die sozialdemokratische Reichs » !
tagsfraktion erhobenen Beschuldigungen auch öffentlich beweisen.!

Aber, statt der doch gewiß gebotenen Beweispflicht irgend- s
wie zu genügen, stellt uns Genosse Dr . Volley die historischen ^
Gestalten von Jesus von Nazareth und Goethe, sowie den Zeit - ,
genossen Dr . Nathenau vor und — helfe, was helfen mag W
beschwört dazu noch den „heiligen Geist des Sozialismus " . Hs

Ilm was handelt es sich aber ? ^
Genosse Dr . Volley hat ohne jede Einschränkung in einer

Versammlung der Karlsruher Geistesarbeiter gesagt,
„ Die Parlamentsmitglieder müßten den Gehaltsfragen

der unteren und mittleren Beamten dasselbe Verständnis ent¬
gegenbringen, wie ihrer eigenen Gehaltsregelung . . ." •

In der Versammlung des Karlsruher Sozialdem . Vereins
'

hat Genosse Volley ganz ähnlich lautende Bemerkungen gemacht )
nachdem er schon vorher in einem Artikel in der Freiburger
„Volkswacht " (Nr . 40 vom 16. 2. 22) erheblich deutlicher geworden!
ist. Dort „schämt " sich Genosse Volley , daß auch unsere 2lbge<,
ordneten die Besoldungsordnung bewilligt haben und er betont, !
daß es für solche „Sünden wider den heiligen Geist des Sozias
lismus keine mildernden Umstände gebe". Weiter spricht dann '
in dem Artikel Dr . Volley davon, daß
„unsere Abgeordneten für sich selbst auskömmlich gesorgt Habens
und sagt dann im übernächsten Absatz wörtlich ;
„ Man hat manchmal den Eindruck , als wenn jeder dächte : !
Staat und Stadt sind doch bankerott bald, nehme jeder, was er
noch kriegen kann. Die Aasgeier kreisen über dem sterbenden

Staat . . ."
Da Genosse Dr . Volley wiederholt in dem Artikel vom

„unseren " Abgeordneten spricht , also als Sozialdemokrat , der in
einem sozialdemokratischen Blatte schreibt , die sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten meinen muß, . so forderte der Volleysche
Artikel zum Widerspruch und zu dem Anspruch heraus . Volley
möge auch beweisen, was er behauptet hat . Es ist ja so charak¬
teristisch, daß Genosse Dr . Volley bei der Niederschrift des ange¬
zogenen Artikels selbst einen Augenblick das Gefühl gehabt hat,
mit seinen Veschludigungen in die deutschnationale Agitations¬
phraseologie geraten zu sein . Denn am Schlüsse des Absatzes ,
in dem er den so herrlichen Vergleich mit den „Aasgeiern " zieht,
ruft er selbst wörtlich aus :

„ Doch, geraten wir da nicht in die Sprachweisheit , der
Deutschnationalen ? Da müßten wir doch einen Trennungs¬
strich ziehen ^

Jawohl , Genosse Dr . Volley , es tut uns bitter leid. Ihnen «
sagen zu müssen , daß Eie durch die Art , wie Sie die Abgeord-j-
neten beschuldigt haben , tatsächlich in die „Sprachweisheit " der!
Deutschnationälen

'
hineingeraten sind, nur mit der Erschwerung,!

daß Sie gleichzeitig auch noch die „ Sprachweisheit " der Kommu-!
nisten dazu genommen haben . Was ' wie folgt bewiesen wird v,

Genosse Dr . Volley wendet sich in dem Artikel gegen desi .
Einwand , daß man die höheren Beamten hoch bezahlen mußte/
weil sie sonst zur Privatindustrie gehen . Und da meint der;
Genosse Dr . Volley : '

. !»!•
„ . . . wenn Großbanken und Jndustriekonzerne Phantasien

gehälter zahlen können, so zeigt das nur , daß unsere Abgezj
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ordneten ihre Pflicht nicht getan haben, sonst hätten sie diese
großen Geldsäcke durch Steuern derart erleichtert, daß sie
Nicht imstande wären , unsoziale Gehälter zu zahlen

materiell ordentlich gestellten Beamtcnstandes. Ohne ihn geht
cs einfach nicht. Wenn aber die übergroße Mehrheit der Be¬
amten selbst, unterstützt noch von Millionen Erwerbstätiger bei

Also «unsere", d . h . die sozialdemokratischen Slbgeordnctcn I Mahlen gegen die Sozialdemokratie stimmen, kann die sozial¬
haben nach Volley ihre Pflicht nicht getan. Aber daß von den
<68 Reichstagsabgeordneten nur 108 Sozialdemokraten sind, also
nicht einmal ein Bicrtel der Kopfstärke besitzen, infolgedessen
gar nicht in der Lage sind , Steuern nach dem eigenen Gusto zu
beschließen , das geniert den Genossen Dr , Volley nicht im ge¬
ringsten. Und daß die sozialdemokratische Fraktion natürlich
ganz andere Besihstcuern machen würde, wenn sie die Macht
dazu hätte, das könnte auch der Sozialdemokrat Tr . Volley
schließlich wissen.

i Genosse Dr . Volley hat mit diesem völlig unhaltbaren und
außerordentlich schweren Borwurf die sozialdemokratischen Ab¬
geordneten gemeint und meinen können . Denn für den Sozial -
demokratcn Volley , der in einem sozialdemokratischen Blatte
schreibt, können „unsere" Abgeordneten doch nur sozialdemo¬
kratische sein . Graf Westarp» Helfferich oder Stinnes sind doch
unmöglich „unsere" Abgeordneten. Auch wenn Genoffe Dr .
Volley alle Reichstagsabgeordneten mit dem Vorwurf der Pflicht¬
vergessenheit hätte treffen wollen , so würde für ihn als Sozial¬
demokrat die Sache nicht gebessert , denn ein Sozialdemokrat
kann doch ganz unmöglich von den Stinnes , Helfferich , Westarp
und Stresemann und Spahu ernstlich verlangen, daß sie die
Geldsäcke so erleichtern, daß die Industrie keine hohen Gehälter
mehr bezahlen kann.

k EZ bleibt uns also die verdammte Pflicht, hier zu konsta¬
tieren , daß Genosse Dr . Bolley gegen die sozialdemokratische
Rrichstagssraktion Vorwürfe erhoben und Angriffe geschleudert
hat, für die er auch nicht den geringsten Beweis anzntreten ver¬
mochte und übrigens auch nicht anzutretcn versuchte . So wenig
angenehm unseren Genossen wie uns selbst eine solche Aus¬
einandersetzung sein muß, wir muhten den Beweis fordern und,
nachdem er weder versucht noch gar gelungen wäre, sagen was
ist. Die Vorwürfe des Genossen Dr . Volley sind allgemein be¬
kannt geworden; er selbst schreibt gestern, wie genau ihn die
Leser dex „Volkswacht " kennen. Jeder deutschnationale Dema¬
goge, jeder kommunistische Schreier konnte , wenn wir nicht ener¬
gisch mit den Volleyschen Behauptungen aufgeräumt hätten, uns
bei der Agitation, gestützt auf die Angriffe des Oberregicrungs -
ratS und Sozialdemokraten Dr . Volley , ganz erheblichen Scha¬
den anrichten. ES genügt vollkonnnen , wenn die Gegner uns
im Kampfe keinerlei Gerechtigkeit widerfahren lasten, eS bedarf
da nicht noch völlig haltloser Anschuldigungen aus den eigenen
Reihen.
f Und nun zur Information des Genosten Tr . Volley wie
auch anderer Genossen ein paar tatsächliche Angaben darüber ,
in welchem Umfange gerade die sozialdemokratische Fraktion sich
mit Beamtenfragen befaßt hat. In der Reichstagssraktion wur-
den Becnntenfragen (hauptsächlich Ortsklasseneinteilung und
Besoldungsfragen) in Sitzungen an folgenden Tagen behandelt:
12. 12. 1» — 16. 12. 10 — 12. 4. 2» — 15. 4. 2« — 19. 4. 20 —
20. 4 . 20 — 24. 4. 20 — 14. 6. 21 — 26. 10. 21 — 4. 11. 21 —
7. 11 . 21 — 9. 12. 21 — 31. 1. 22 — 7. 2. 22 — 8. 2. 22 —

9. 2 . 22. — 13. 2. 22.
i Von den Fraktionskollegen, die mit der Bearbeitung aus¬
schließlich der Beamtenfragen betraut worden sind, sind seit
reichlich Jahresfrist rund 6400 Petitionen und Zuschriften von
einzelnen Beamten und Beamtenorganisationen bearbeitet wor¬
den . die Unzahl von Zuschriften gar nicht zu rechnen , die den
übrigen Fraktionsmitgliedern zugegangen find . Tie Führung
in der Fraktion bei Erledigung von Beamtenfragen hatten die
Kollegen , die selbst mittlere Staatsbeamte find ,

i Der Ansschnß , der die Ortsklasteneinteilung zu beraten
hatte, hat über dieser unendlich schwierigen Materie zuletzt vom
26. Januar bis zum 22. Februar mit ganz kurzen Unterbrechun¬
gen gesessen ; dann wieder vom 25. 2. 22 bis 28. 2 . 22. Und
daß speziell die sozialdemokratischen Abgeordneten von jeher
den Leiden und Nöten gerade der unteren und mittleren Be¬
amten das allergrößte Verständnis entgegengebracht haben,
dürfte wirklich bekannt sein. Und wie kann jemand heute auf
die einfach absurde Idee kommen , im demokratisch -republikani¬
schen Staate bringen die sozialdemokratischen Parlainentarier
den Beamten weniger Verständnis entgegen als früher oder gar
wie ihren eigenen GehaltSverhältnisten ? Zuin Aufbau der
demokratischen Republik bedürfen wir eines pflichtgetrcuen und

demokratische Minderheit die Tinge allein nicht nach sozialisti¬
schen Grundsätzen und Anschauungen formen. Dorthin hätte
Genosse Dr . Bolley seine Angriffe richten sollen , dort waren
wirklich Beschuldigungen am Platze. Was sich übrigens auch
unser Freiburger Parteiorgan merken sollte.

zur Misehr der Teuerung
An: Sonntag rmd Montag hielt die bayerische Sozial -

demokratie in Augsburg einen Landesparteitag ab. Zur
Bekänrpfung der Teuerung wurden folgende Beschlüsse ge-
faßt :

Eine Teuerungswelle , die in ihrer Wucht und m
ihrem Ausmaße alle früheren weit hinter sich läßt , überflutet
das ganze Land. Die Lebenshaltnng der untere « und mittleren
Schichten der Bevölkerung wird unter der unheilvollen Enthal¬
tung und Auswirkung des freien Spiels der Kräfte von Tag zu
Tag tiefer herabgcdrückt .

Während eine Oberschicht von übermütigen Prassern mit
ihrem Anhang nicht weiß, wie sie ihre leichterworbenen Reich-
tümcr in raffinierte Genüsse umsetzen soll und durch ihre scham¬
lose Verschwendungssucht die Preise für alle Bedarfsgegenstände
weiter in die Höhe treibt , sind Hunderttausende von Volksge¬
nossen bereits heute nicht mehr in der Lage, nur das nackte Leben
z» fristen. Verschärft wird die Notlage durch das erpresserische
Gebaren jenes Teiles der Erzeuger , der seine Vorräte in der
Absicht noch höherer Gewinnerzicjung zurückhält.

Diese Zustände fordern zum allerschärfsten Protest heraus .
Gerade in Bayern drohen durch den außergewöhnlichen Frem¬
denzustrom der in den nächsten Monaten zu erwarten ist, auf
dem Gebiete der Volksernährung katastrophale Verhältnisse. Die
Durchführung der von der Regierung vorbereiteten Notstands.
Maßnahmen scheitert an dem Widerstand der verschiedenen In¬
teressengruppen und der Ohnmacht der Regierung.

Angesichts der ob dieser Tatsachen allgemein um sich grei¬
fenden Erbitterung fordert die Landesversammlung der Sozial¬
demokratischen Partei die sofortige Inangriffnahme vorbeugen¬
der Maßnahmen für die weiten Kreise der Berbrancherschaft.

A . Vom Bayerischen Landtag und der Regierung.
1 . Schärfste Ueberwachung des LebensmittelhandrlS durch

zweckmäßige» Ausbau der Landeswucherabwehrstelle unter
Heranziehung von Vertretern der Arbeiterschaft und sonstiger
vom Ertrag ihrer Arbeit lebender Verbraucher. Konzessionie -
rung des gesamten LcbensmittelaufkaufS.

2 . Schärfste Ueberwachung der Fremdenbetriebe . Den
Preisen für die Fremden sind die Anslandslebrnsmittelpreise ,
den Preisen für die Einheimischendie Preise der JnlandSlebens »
mittel zugrunde zu krgen. Einheimische erhalten gebührenfrei
einen Ausweis. Ueberwachung der Jnlandsbildung durch rück¬
sichtslose Anwendung der bestehenden Wuchergesetze.

3. Das System der Verbilligung der Lebensmittel für Min¬
derbemittelte ist wirksamer zu gestalten. Dem Staat und den
Städten fließe« ans dem Fremdenverkehr Einnahmen zu, die
noch vermehrt werden können ( z. B. durch erhöhte Eintrittsze -
bühren für Museen usw .) . Diese Mittel sind für die Brrbilli -
gungsaktion zu verwenden.

4 . Rücksichtslose Brandmarkung der von den Gerichten wegen
Verfehlungen gegen die Wucher - und Preistreibrreivorschriften
und sonstigen Notstandsmaßnahmen verurteilten Personen durch
ösfcntlichcn Anschlag in ihren Wohnsitzen .

8 . B -m Reichstag und der Reichsregicrung
1 . Beibehaltung der noch bestehenden öffentlichen Getreide¬

bewirtschaftung unter gleichzeitiger Hinaufsetzung des im kom¬
menden Erntejahr für die Mehl- und Brotverforgung der Be¬
völkerung benötigten Lieferungssolls. Einführung einer Liefer¬
pflicht für Kartoffeln und Milch zu erschwinglichen Preisen . Ver¬
hinderung jeder Schutzzollpolitik . Förderung der Einführung
billiger LebenSmittcl an Stelle von Luxuswaren .

2 . Ausschaltung des verteuernden Zwischenhandels. Aus¬
bau der Erzeuger - und Verbrauchergenossenschaften , unmittel¬
barer Verkehr zwischen ihnen.

3 . Anspannung aller Kräfte zur Herbeiführung erträglicher
Preise für alle notwendigen Lebensmittel und BedarfSgegen
stände, zur Verhinderung weiterer Maffenverelendung.

4 . Bis dieser Zeitpunkt erreicht ist, tatkräftige Unterstützung
der sich zwangsläufig wiederholende» Bestrebungen der Arbeit¬
nehmerschaft in Staats - und Privatwirtschaft auf rechtzeitige ge¬

nügende Einkommensmehrung zur Hintanhaltung der Verbitte«
rung der Massen und schwerer wirtschaftlicher Erschütterungen.

Die Landesversammlung erachtet dies als die Mindestfor«
derungen, von deren Erfüllung in nächster Zeit ungeheuer viel
abhängt. Sie beauftragt die Vertreter der S .P .D . in Gemeinde,
Land und Reich für Verwirklichung dieser Federungen alle
Kräfte einznsetzcn .

Angesichts des gewaltigen Fremdenzustronies, der in
den kommenden Monaten auch im badischen Lande
sicher zu erwarten steht, ist es Pflicht, des badischen
Landtags wie derbadischenRegierung , alle ruft
anwendbaren und möglichen Maßnahmen zu ergreifen, uiA
der ganz ungeheuerlichen Preissteigerung zu steuern , die
mit dem starken Fremdenzustrom verbunden sein wird. Wir
machen schon heute darauf aufmerksam , daß unter Umstän «
den e r n st e Konflikte nicht zu vermeiden sein werden,
falls in den überfüllten Hotels in Baden die Fremden
und reiche Deutsche wiederum ihr Prasserleben führen ,
unterdessen die werktätige Bevölkerung bitter Not leiden
muß. Jedenfalls muß die badische Bevölkerung das be<
stimmte Gefühl und die Sicherheit haben , daß Regierung.
Landtag und Behörden alles getan haben , was in ihrer
Macht steht, um zu helfen . Natürlich kann die badische Re«
gierung nicht aus eigenen Kräften die Teuerung überhaupt
wirksam bekämpfen , aber sie muß an ihreni Teil das denk '
bar Möglichste energisch durchführen ,

Dndtscher ermdtog.
Bedeutsame wirtschaftspolitische Vorlagen: eine Masolika -
Aktiengesellschaft und eiue Kaligrwerkschast mit Staats '

beteiligung — Boranschlagsberatung j
gr . Karlsruhe , 7. März , j

19. öffentliche Sitzung |
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 4 .15 Uhr. ,j
Eingegangen sind L

Gesuch« 1
des Gemeinderats Achern » des Gemeinderats Triberg , de? ®e '
meinderats Bühl betr. Ausbau von Realschulanstalten; des^Bur«
germeisteramts JlveSheim betr. Neckarkanalisierung; des Stakw
rats Freibnrg betr. Zuschußleistung ans Stadttheater .

Zwei große Wirtschaftsvorlagen
Finanzminister Köhler;

Ich habe zwei Gesetzentwürfe vorzulegen; und zwar dcy^
Entwurf eines . j

Gesetzes über die Majolikamanufaktur , !
wobei sich der Staat an der Gründung einer Majvlikaaktiengesê
schaft mit 33 Prozent beteiligen soll und dazu das Anwesen "r
Hardtwald einbringt . Ein Ausbau des Geschäfte » ist dringksst
notwendig. An dem Grundkapital mit 3 Millionen beteiligt v"
der Staat mit 35 Prozent . — Ein weiterer Gesetzentwurf f« «*?
vor , daß sich der Staat an der Gewerkschaft Baden und ,
gräfler zur s

Ausbeutung der badischen Kaliwerke ■
mit 34 äugen beteiligt. Die Verhandlungen Ausbeutung .A
2 Schächte bei Müllheim haben zu dem Resultat gefuAftl
daß sich das Land Baden zu % beteiligt. Die GesaurE »

zum Anlegen der Schächte werden auf 120 Millionen Vlark s
schätzt . Mit dem Bau soll alsbald begonnen werden. Die A
gierung bittet um beschleunigte Behandlung der Vorlagen . ^

Abg . Wirth (Soz .) weist in persönlicherBemerkung die falst̂«Will»; V'-'Vfl./ ~ ' ***(,*
Auslegung seiner neulichen Ausführungen zur Besoldungsvo
läge durch Abg . Dr . Föhr zurück , indem er betont, daß er » eK
das Wort Finanzministerium noch den Finanzminister Dr . As >1
erwähnt habe . . , t

Abg . Gehweiler (Soz . ) berichtet über dar Gesuch des
meinderats Friedrichsfeld betr . Zusammenlegung der Gw
abfertigung Bahnhof—Süd und Main —Neckar—Bahnhof-Nv '
— Das Gesuch wird durch die Maßnahmen der Regierung ^
erledigt erklärt . fü<

Abg . Großhans (Soz .) reicht einen Antrag auf Zu ;chuv ' ■
das Stadttheater Konstanz ein .

Voranschlag des Staatsministermms .
Abg. Tr . Baumgartner (Ztr . ) berichtet über den Voransŵ

des Staatsministeriums für die Rechnungsjahre 1022 und
Der Ausschuß beantragt Annahme des Voranschlags geinay i
neu Beschlüssen. cf

Abg . Tr . Bock (Komm .) :' Ter Herr Staatspräsident
lächerlich, als ich ihn s. Zt . statt als Demokraten als «sic
minister bezeichnete . Der Staatspräsident bemühte -
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Winkelquavtett
fflj ? Eine komische Klein st adtgeschichte

, . Von Anna Croissant - Rust
(Fortsetzung.)

„ Ja , gelt Wiesnerin , vor fünfundzwanzig Jahren , da
« ar 'S anders ! " Gerieten sie auf dies Thema, so kamen die bei¬
de», die miteinander jung und sauber gewesen , an kein Ende.

» Wer allerdings heute Mama Glocke sah, förmlich zerflossen ,
Leib und Brust ineinander übergehend, daß nur die Schürzen,
bänder die mutmaßlichen Konturen Gezeichneten, mit entzündeten
Augen, die Haut rot und höckerig unter dem spärlichen Haar ,
der muhte erstens freilich den Kopf schütteln über Fritzls Exi¬
stenz, zweitens konnte er sich gewiß nicht vorstellen , daß die
schwammige Höckerin einst eines der schönsten Mädchen war.

k Die Wiesnerin jedoch hob jederzeit den Schwurfingcr für
Bevis Reize, und wer cs trotzdem nicht glauben wollte, den
konnte man schlagend auf die schöne Tochter verweisen, die
zwanzig Jahre vor dem Fritzl geboren , der Mutter Abbild ge¬
worden, eine bekannte Schönheit , groß und schlank, mit blitzen¬
den Augen und blitzenden Zähnen, mit einer Haut wie Alaba¬
ster. Leider war sie nur im Bild und nicht mehr leibhaftig zu
sehen, da sie von einem reichen Viehhändler geheiratet und nach
Ungarn expordiert worden war . Dort btieb sie bis gegen das
Ende dieser Geschichte, für die Mutter verschollen, froh wahr¬
scheinlich, die Schweinewirtschaft , die sie zu Hause gesehen , mit
einer echten, wirklichen , einer Schweinewirischaft im großen Stil ,
vertauscht zu haben.
)' Die sei ein anderes Kind gewesen, kein solcher Wechselbalg
wie der Fritzl, klagte Mama Glocke .
** Ter glich ja eher einem Vogel denn einem kleinen Men¬
schenkind, sein Gesicht büßte niemals die Röte ein , die er mit in
dieses Jammertal gebracht / und er sah schon im Wickelkissen
aus , als sei er voller Zorn und Geifer,
t* ■ Die war prompt zur richtigen Zeit gekommen , Vcvi konnte
prompt den Vater angeben und mit einem Jahr fing sie prompt
zu laufen an.

Dagegen derk
s . ' Im dritten Jahr bequemie er sich erst, auf den dünnen
gekrümmkkn Besuchen zu stehen und ein wenig zu rede » . Ge¬
schimpft hat er freilich , ohne reden zu können , von aller Anfang
an aus seinem Korb heraus wie ein Rohrspatz . Ta lag er drin¬

nen , anzusehen wie ein halbverhungerter Rabe, mit dem langen
dünnen Halse , der großen Nase und den runden schwarzblanken
Augen , die schon ganz früh eine Verruchtheit verrieten, die spä¬
ter sein Stolz und seine Stärke wurden.

Nichts hatte er von ihr, wie sie meinte, vor allem nicht ihr
schönes, warmes und gütiges Herz. (

Er konnte noch nicht einmal laufen , nur krabbeln, doch ver¬
suchte er schon , die Mutter von ihrem Lehnstuhl zu zerren , weil
er ihn in Besitz nehmen wollte , und konnte dabei blaurot vor
Wut werde » und um sich schlagen und beißen wie ein kleines
Tier .

..Ft ! fot !" schrie er und stieß nach dem unbeweglichen Fett -
koloß von Mutier . Sie stieß nicht wieder, das verbrauchte zu viel
Kraft . Ihre ganze Vitalität hatte sie nötig, um auszustehen ,
wenn ein Kunde kam> und dem ein süßes Maul über ihren
Hängebacken zu machen . Hatte der die Türe wieder von außen
zugedrückt, sank sie allsogleich in den Lehnstuhl zurück, der noch
lange nach der „Niederlassung" Töne des Protestes von sich gab .

Tort saß sie .— der Fritzl erinnerte sich in späteren Jahren
noch wohl daran und kaute gern Hutzeln und Nüsse, die etwas
trockene Vesper niit dem Fläschlein befeuchtend .

Ihre Kochkunst war nicht allzusehr auSgebildet; ohne viel
Vorbereitungen in Szene gesetzt, schnell verschlungen , bestand
ihr Menü stets aus einem Gerichte , das heißt aus Verschiede¬
nem, das kunterbund in einem Topfe aufgesetzt wurde, während
der Fritzl meistens aus dem Uebriggebliebenen aus kalten Näp¬
fen aufgefüttert wurde, besonders in späteren Jahren .

Da fing auch das Nebengelaß, das Kabinett!, von Fritzl
Keuche geheißen , an, zu klein zu werden, und ohne viel Feder¬
lesens warf Vevi dem Jungen einen Kotzen ins Gewölbe , ein
paar Decke » und ein Polster dazu. Nun schlief er miten unter
Oöstfässern und Gemüsekörben , eingewickelt und förmlich in sich
zusammengeringelt, wie junge Hunde es machen, denn daS ^

Ge¬
wölbe war kalt im Winter , da Mama Vevi , in weiser Fürsorge
gerade so viel Wärme aus dem Kabinettl herausließ , daß Obst
und Gemüse nicht erfroren .

Untertags blieb sie dort oder saß, in Mäntel und Decken
verpackt, und so noch monströser anzusehen, Heraußen im Ge¬
wölbe , das traditionelle Kohlenbecken der Höckerin unter den
Füßen .

Im Winter kamen die Kunden zu ihr herein, eilige und
schwatzhafte Dienstmädchen , kleine Studentlein und Gewerbe¬
schüler ohne ' Mäntel , mit roten und schwarzen Pulswärmern
an den blaugefrorenen Handgelenken, es kamen kleine und große

schüchterne und freche Klosterschülerinnen, die die Sußtgt j
rasch in den Muss und dann sogleich ins Mäulchen steckten -

Alle kannten den Fritzl und gingen mit ihm um, ej( l
mit einem zwar amüsanten, aber bösartigen gezähmten
oder einem bissigen kleinen Köter umgeht. sie

So ähnlich behandelte ihn auch Mutter Vevi ,
friedfertig war, und sie war das wirklich aus Bequen
und einem angeborenen Hang zum Duseln Aber , aberi
verdüsterte das Bild ihrer beschaulichen Seele .

Sei es, daß das Fläschlein manchmal seine Wirkung a ^
üben begann, sei es, daß in irgend einem Winkel ihr
mittcS noch ein Stück ungelösten Temperamentes sMire,
Zeit zu Zeit überkcrm. die sonst so stille Seele ein furch^ .
Zorn, der sie ohne Veranlassung fast , ja wie der Butz a \
terem Himmel überfiel. „ »blä^ i

Dann stürzte sie wortlos auf den Fritzl los und ze
ihn so lange, bis sie genötigt war, unter Aechzen aus oe At¬
testierenden Stuhl niederzusinken, in der Farbe ihren r
ten Krautköpfen nicht unähnlich, die in den Stellagen - |
und Glied standen. . -«zierech

Das waren ihre Quartalszörne , die sich leider in ;
Jahren auch auf die Kunden auszudehnen begannen.
Bürger und Bürgerinnen , kleine Schulkinder, eilige _ . _ ^ ta«,
schüler (in der Stadt Gewerbschachteln geheißen) , dursng
paranden , oder Fremde, die, nur ganz bescheiden vreller ^ ^
dein wollten , bekamen ganz plötzlich zu ihrem matzlojen
nen böse Worte um die Ohren und allerlei Waren m he«
geworfen. Standen sie trotzdem noch eine Weile still, .
gannen gar auszubegehren, so konnten sie es erleben, ■ po-
ter Glocke Aepfel und Birnen, ' Feigen und Bonbons, 1 . , ^, &
vielbegehrte Studentenbrot , Lebkuchen und >usse»

_ « fljtel
wildesten Tumult durcheinander warf , ja das
Auslage mit wütenden Griffen herabzerrte, sogar zutep ^ si¬
chrem Handel tatsächlich alle Basis zu untergraben , t jgatf "
ihrem wackligen „Stand " die Beine ausriß ^ und a
durcheinander, mit einer bei ihren Fettmaßen ans M
bare grenzenden Behendigkeit unter die Zuschauer wa s,
stets in hellen Haufen einfanden. , , , Kass ^

DaS größte Gaudium hatte» dabei natürlich o
linder , die schon länger, den Finger im Munde, Lnta» *'
Bein stehend und sich so um sich selber drehend , u
ahnender Wonne dem Verlauf der Dinge zuiahe»

(Fortsetzung folg).)
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'
ungen in seiner Mannheimer Rede neue Beweise

Die von ihm gelehrte Art der Demokratie war
«tl “ unbekannt. Er entspricht der Wirklichkeit , daß der

v ^,^cl^ ‘5en * inoffizieller Zentrumsminister ist . Ich muß
i 9 oicicr Rede befürchten , daß die Demokratie selbst bei offi -

sJi " - Veriretern der Demokratie wenig befestigt ist. In der
des Wahlrechts finden sich Herr Tr . Hummeland Herr Tr . Schmer (Abg. Dr . Föhr (Ztr . ) : Sie sind ja selbst

it?n
^ " 'okrat ). Aber ich will Ihnen einen Demo. raten vor>

xi . "̂^r keiner ist. Der Staatspräsident hält in seiner Rede
^ "wkratic nicht an die Forin der Republik gebunden. Wenn

as die neue Demokratie ist, dann kann man die Artikel über sie
, Nekrologe bezeichnen . Wir können die Mannheimer

eiege des Staatspräsidenten nicht als harmlos bezeichnen . Die
k.

k^ llv.ngen wirklicher Demokraten stehen in grellem Wider-
>>7 *

ln*t den erzreaktianären Auffassungen des Staatspräsi -
rnlen. Wir sehen im Staatspräsidenten eine überflüssige De-'oratwnsfigur.

' ibji. Tr . Lchofer (Ztr .) erklärt beim Beschluss deS HauShalts-
uMjusfcs zu bleiben, über den Voranschlag des Staarsmini .

l Ecniins keine Debatte vorzunebmen.
^ as Gehalt des Staatspräsidenten wird mit allen gegen
2 Stimmen der Kommunisten und Unabhängigen angenom -

men.
Ter Voranschlag des StaatsministerinmS wird mit allen

»egen die 5 Stimme » der Unabhängigen und Kommunisten ge¬
nehmigt.

Voranschlag des Ministeriums des Innern
Schmitt-Karlsruhe (Ztr . ) berichtet über den Voranschlag

Ministeriums des Innern und beantragt dessen An -
ymr im Sinne der Allsschutzbeschlüsse. Bei Behandlung des

^ Nenbahnerstreiks war sich die Mehrheit des Ausschusses in dessen
Beurteilung einig. Hingewiesen wurde allerdings auch auf die

ian^ l der Bcio'dungSordnung. Die Bcscbung der Bahnhöfe
streik wurde als richtig bezeichnet. Beim Fall Amtmann

- ."umann schwebt noch das Verfahren, so dah hier noch kein Ab¬
fluß vorliegt.

Nächste Sitzung : Mittwoch früh 8 Uhr.
^ . Tagesordnung : 6. NachtragSctat und General .
> » - -^ eüberdenVoranschlagdes Ministeriums° ° s I n n e r n .

^.chlutz der Sitzung : V>7 Uhr .

Dn- rfcde Politik
Neginicntefeste

Die amt. tche „ Karlsruher Zeitung " schreibt :
« Nach Pressemeldungen zu schlictzcn, werden für diesen Som -

er im badischen Lande eine Anzahl von RcgimcntSfeiern vor -
®amit im Zusammenhang wird es wieder zu politi-

ahen Erörterungen kommen . Hält man sich an die Rechtslage,
«/

"
r » !affen sich diese Erörterungen recht leidenschaftslos pflegen .

^ r rlel 123 Abs. 1 der Reichsverfaflung sagt nämlich:
oSn <>

" fcfe Deutschen haben das Recht , sich ohne Anmeldung und
Mein » >0" dere Erlaubnis friedlich und unbewaffnet zu versain-

hab 124 spricht davon , datz alle Deutschen das Recht
rn, „zu Zwecken, die den Strafgesetzen nicht zuwiderlaufen,

d
°^er Gesellschaften zu bilden. Dieses Recht kann nicht

Ns, .̂ ^ ungsmaßregeln beschränkt werden" ,
u» ^ 8 'm vorigen Jahre das badische Ministerium des Innern

Hittelbat nach Ermordung Erzbergers zu >n Verbot der Regi-
R^ svste schritt, stützte es sich auf Artikel 123. Abs. 2 der

ich^ ersasiung, in welchem es heiht :
kksammlungen unter freiem Himmel können durch

fadr -^ ^ v .^vmeldepflichtig gemacht und bei unmittelbarer Ge
und öffentliche Sicherheit verboten werden,"

<" lT 8 29 des Polizeistrafgcsetzuches, in welchem gesagt , ist :
SicbeÄ^ Fall außerordentlicher Vorkommnisse , welche die
blecht Personen und des Eigentums schwer bedrohen,
dluordn ? ' Verwaltungsbehörde Vorbehalten , vorübergehende
falls «

UJ lB
n

n 311 treffen . Solche Anordnungen verlieren jcdcn-
von 4 Wochen ihre Wirksamkeit."

tembe
"

i Sitzung des Badischen Landtages vom 22 . Scp -
Beantw führte der Minister des Innern , Remmelc , in
ber co

°rtun 9 einer „Förmlichen Anfrage" wegen des Verbotes
Reg .mcntsfeicrn aus :

feste
’
fii

'
r ^ üvhe Regierung hat nicht die Absscht , Regiments-

daß aus - .
"

^ Seiten zu verbieten ; lediglich der Gesichtspunkt ,
fotbetn w

t °Ent^ 1*, c timftänbc autzerordentliche Maßnahme er-
Sobal».

' dem angefochtenen Verbot Veranlassung gegeben ,
ich

" volitischc Ruhe eingekehrt ist und sofern — was
festen unterstreiche — die Veranstalter von Regiments -
ihnen Sorge tragen , dah derartige Feste im Rahmen des
Kieruna ^ „

achten Selbstzwecks abgehalten werden, wird die Re-
iw •V D

.
le&ec dulden."

die in <Lj >
9 un& felbfttocrftänblidi , daß Versammlungen,

den, nicht öon Regimentsgedenktageii einberufen wer-
ordentlickvn rnd verboten werden können . Die außer-
v'orduna^ / Anstände , die im vorigen Jahre nach der Er¬
lisch ein N? !d ^rgers herrschten, forderten dagegen gebiete-
Baden t solcher Regimentsfeiern. Das ist auch in
vbgehaltc.,? ^?^^ ' ^ knn in nächster Zeit nun solche Feste
stoster darr« k machen wir schon heute die Veran-
der Arbelt-rr^ -!"4^4^ '" ' daß es zu ernsten Konflikten mit
Mn z« mon

^ kommen müßte, wenn die Veranstaüun -
katorischp « Demonstrationen oder gar zu provo -
cchtet selbst«^ -. ^?bungeii ausarten sollten . Jni übrigen
fungzfr„:o ; ?4lmndlich die Arbeiterschaft auch die Versamm-
und Teilnok,.»

^ anderen Volksgenossen . Die Veranstalter
alles zu Regimentsfesten tverden daher gut tun,
Dieb

1 Q" en' was zu Komplikationen führen konnte .
Bei b/

1*” ^ ^üeordneten und das Reichsmietengesetz
f". der dritten"

«'"/ "ENchen Gesamtabstimmung des Reichstags
Wnsbiidung- „ Gesetzes über Regelung der Miet -
Mltgliedxx ^"" lchs - Mietengesetz ) nahmen die 16 badischen
wminten : Parlaments die folgende Stellung ein : Es

m ; die drei Sozialdemokraten Oskar
^ üng, Fehrenba»

>̂edinMer und Schöpflin, die Zcntrumsleutek^eck-Offenbura , , «>>
’3ir- Wirth und die Unabhängigen Ad.

d" Lrb. Volksparwi,? ? ^ ^ ẑusammen b) ; S °gen die Vorlage :
L ? /utschnnti7n

" Dr . Cchstius , der Demokrat Dr . Haas ,
rumdobg . Tawm Düringer und Fischer und der Zen-

etrich und die gläufgmmen S) ; gefehlt haben der Demokrat
2f :

n 3)- Das @ir '
p

ln,m *o68*- Diez und Jsenmann (zusam-
ein Mit einer » . i , . osr aw aogegevenen gumgcn
* n Abgeordneter «^^ hrheit von 203 gegen 165 angenommen ;

^
nc,cr -nthrelt sich der Abstimmung .

- Die und der « . Nachtrag
ist daraus am Montag nachmittag. Zu er-

nforderungkn die Sozialdemokratie bei den baulichen
M der Baumatem«^ ^ ^ ^ ersuchte , um dem ständigen Stei -
Baüs» Deilfordernna-^ ' ^ emigermahen begegnen zu kön-

ust'mme . Die zu verlangen , sondern die gesamtebeantragten Bauten in Bühl. Lahr, Villingen,

M ittwoch den 8. März IW
Konstanz, Stühlrngen , Pforzheim , Schwetzingen und Mannheim
wurden genehmigt

Eine größere Debatte entspann sich erst bei den zwei Posi -
ticnen : Beitrag zu den Küsten der Erzbischöfl . Kanzlei 80 890 .#
und Gewährung von Teuerungszulagen an die Geistlichen aller
Bekenntnisse , 7 032000 -# . Da die Parteien in ihren Fraktio¬
nen den 6. Nachtrag noch nicht vorberaten konnten und diese
Beträge hinsichtlich der Rechtslage angefochten wurden, vertagte
mcm die endgültige Abstimmung auf Dienstag nachmittag.
Aber über das Verhältnis der Kirche zum Staate , über gegen¬
seitige Reckte und Pflicktcn wurden recht interessante Ausfüh¬
rungen , insbesondere von einem Zcntrumsvertrcter , der auf
diesem Gebiete auch schriftstellerisch tätig ist, gemackt . Als
Empfänger der angeford' rten Teuerungszulagen komineu in
Betracht von der kath Kirche 1103, von der protestantischen
Kirche 703, ^ oi , den Altkatholiken 20, von den Juden 10, von
den Freireligiösen 2 Geistliche . Von einer Seite wurde von
freiwilligen Leistungen gesprochen , das wurde von Zentrums -
seite bestritten ; es kamen 403 sogen . Kompetenz-Pfarreien in
Betracht, die unbedingt einen Rechtsanspruch auf die Teuerungs¬
zulagen hätten . ES folgten dann längere Auseinandersetzun¬
gen über die rechtliche S -' ite dieser Frage , in welche auch die
Regierung wiederbolt eingriff .

Tie Sozialdemokratie verlangte volle AuSnütznng der
Steuerlräfte der K' rche ; im übrigen habe sich die 5tirche über
die Behandlung in der Republik nicht zu beklagen . Die Demo¬
kratie erklärte sich für Bewilligung der Summe , die Unabhängi¬
gen dagegen .

Der jlultusminister erklärte noch : Die Religionsgemein¬
schaften wären nicht in der Lage gewesen , die Tcilerungszil -
lagen aufzubring -'n , da die alten Kataster noch bestehen ; erst
im Sommer würden sie die neuen erhalten . Der Staat unter¬
stütze viele Bestrebniigen und auf dem kirchlichen Gebiete be¬
handle er Frcire ' igiöse in gleicher Weise wie Katholiken . Auch
der Reichstag habe äbnlichc Beschlüsse gcfaht. Später würden
die Beträge vermindert , gegenwärtig sollten sie aber bewilligt
werden.

Wie bemerkt , wurde die Abstimmung auSgcsctzt und die so» ,
stigen Positionen des Nachtrages nach kurzer Aussprache über oie
ErwerbSlosenfürlorge und die zweckmäßigste Art der Verwen¬
dung der zu unterstützenden Arbeitslosen genehmigt.

Landb»ndwel?heikc«
In einer Polemik gegen das Zentrum weist »Der Land¬

wirt", Wochenschrift des Badischen Landbundes, darauf hin, daß
die Zentrumsfraktion über 23 kgehaltempfangende) Beamte
(Staats - , Kirchen -, Schul- ust- Privatbeamte ) gegenüber 11
selbständig wirtschaftenden Abgeordneten verfügt. Hierbei rech¬
net das landbündlerische Organ auch Gcwerkschaftssekretäre,
Lagerhalter . Maschinisten usf . zu den „Beamten " , also Leute,
die weit entfernt von dem sind , was man normalerweise unter
Beamtentum versteht . . Für den Landbund ist eben jeder ein
Beamter , der nicht über eine selbständige Existenz verfügt und
genc» Entgelt beschäftigt ist. Leider vermehrt jedoch die heutige
Wirtschaftsentjoicklung diesen Personcnkreis von Tag zu Tag,
so daß es nur natürlich ist, wenn dies auch im Parlament zur
Geltung kommt . Ta der Landbund sie jedoch ganz besonders
gravierend sindct, muh inan fast glauben, er sehe in den besol¬
deten Gruppen Menschen minderen Rechts .

SoMle Rundschau
Badischer Vertrrtcrtag des Elsaß -Lothringischen Hilssbundes

Am 25 . und 26 . Februar fand der diesjährige Vertrctcrtag
der LandeSgruppe Baden des Hilssbundes vertriebener Elsaß-
Lothringer in Offenburz statt. Beteiligt waren daran 25 bad .
Ortsgruppen des Hilfsbundes mit 41 Vertretern . Die Verhand¬
lungen leitete der 1 . Vorsitzende der Landesgruppe, Bon -
gartz - Frciburg . An den Verhandlungen nahmen ferner teil
Vertreter der Behörden, sowie die Leiter der in Baden jetzt be¬
stehenden 5 Vorprüfungsstellen . Herr B o n g a r tz erstattete
den Jahresbericht und gab dabei ein übersichtliches Bild der Ver¬
hältnisse der Elsaß -Lothringer in Baden . Zusammengeschlossen
waren in den 25 Ortsgruppen Badens am 31 . Dezember 1921
rund 5000 Vertriebene mit zusammen etwa 25 000 Familien -
nngehörigcn. Seit Gründung der LandeSgruppe ist Frciburg
ihr Vorort . Mit großer Genugtuung stellt der Vorsitzende fest,
wie energisch die Vertriebenen und die Ortsgruppen den Llbban
der Fürsorge durch eigene Arbeit ermöglicht hatten , wie rasch
sich überhaupt der gute Geist bei den Vertriebenen wieder ge¬
funden habe. Vieles sei im letzten Jahre erreicht worden, um
vieles müsse aber noch fortgekämpft werden. Die Versammlung
gab dem Danke an den ersten Vorsitzenden beredten Ausdruck
und wählte Freiburg zum Vorort wieder. Desgleichen wurde
auch der bisherige Vorstand einstimmig wiedergewählt. Reichs¬
kommissar Dr . Kahlenberg teilte über den Abbau der Für¬
sorge mit , zur Zeit beständen in Baden nur noch zwei Fürsorge -
stellen , Freiburg und Karlsruhe . Die Zahl der in Fürsorge
stehenden Personen war Eirde Dezember schon aus 200 gesunken .
In der Hauptsache handelte cs sich dabei um sehr alte oder ge¬
brechliche und vollständig erwerbsunfähige Personen . In den
am Sonntag vormittag geführten Verhandlungen der Vertreter
der Landesgruppe berichtete der Vorsitzende über den Stand der
Liquidationsschädengesetzgebung. Den Vorentwurf zu einem
solchen Gesetze kritisierte er aufs schärfste, da er beinahe die
Konfiskation des Privatvermögens der Vertriebenen vorsehe .
Erfreulicherweise habe aber das Vorgeben der Vereinigten Pcr -
bände der Geschädigten die Regierung bereits veranlaßt , neue
Wege für die Entschädigung zu suchen. Im Anschluß an « inen
Vortrag des Geheimen Justizrats Wirz über die Ucberleitung
des Vorentschädigungsverfahrens in das Entschädigungsverfahren
und des Rechtsanwalts Dr . Steiner über die Vorprüfung
und die Berirtung der Vertriebenen fand eine eingehende Be¬
sprechung statt, in der zahlreiche Punkte geklärt und wichtige
Fragen beantwortet werde » kennten. Nach Erledigung einer
Reihe von geschäftlichen Angelegenheiten und nachdem aus der
Versammlung noch einmal dem Vorstande herzlich gedankt wor¬
den war , schloß der Vorsitzende gegen 2 Uhr mittags die Ver¬
handlungen mü dem Hinweis daraus , daß diese allen Beteilig¬
ten neue Kraft , neuen Mut und neue Hoffnungen gebracht
hätten .

Die Lage des Arbeitsmarktes
Infolge der günstigen Witterung , die eine Wiederaufnahme

von Bauarbeiten in größerem Ilinsange ermöglichte und auch zu
Neueinstellungen bei Erd - und Waldarbeiten führte , ist die Zahl
der unterstützten Erwerbslosen von 2210 in der Vorwoche auf
1551 zurückgegangen . — Facharbeiter sind in der Metall - und
Maschmenindustrie nicht immer in genügender Zahl verfügbar ,
mährend an weniger geübten Arbeitskräften weiterhin ein Ueber-
angebot besteht . — Die Lage in der Textilindustrie ist gegenüber
der Vorwoche unverändert . — Das Holz - und Schnitistoffgrwerbe
weist einen anhaltend lebhaften Geschäftsgang auf . — In , Be>
kleidungsgewerbe hielt die überaus starke Nachfrage nach Schnei:
dern an . Das Schuhmachergewerbe war nicht für alle vorhan
denen Arbeitskräfte aufnahmefähig ; auch herrschte teilweise ein
Uebcrangebot an Friseuren .

Wegen Arbeits - und Rohstoffmangel mußten 3 Betriebe
geschlossen werden, wovon 51 Männer und 29 Frauen betroffen
sind . Dagegen konnten 100 Männer bei anderen Betrieben neu¬
eingestellt werden.

flus der Partei
k. Durmersheim , 5 . März . Sonntag , 26 . Februar , fand

die ordentliche Generalversammlung des sazialdem. Wahlvereins
statt. Auf der Tagesordnung standen 4 Punkte : 1 . Protokoil,
2. Geschäfts - und Tätigkeitsbericht, 3 . Kassenbericht und 4. Neu¬
wahl des Gesamtvorstandes. Den Geschäftsbericht erstattete
Vorsitzender Genosse Leopold Haitz ; abgehaltcn wurden 13
Mitglieder- und 3 öffentliche Versammlungen , 2 Bildungs - und
2 Lichtbildervorträgc, sowie 2 größere Festlichkeiten (Mai . und
Weihnachtsfeier) . Festgestellt mußte auch werden, daß der
Versammlungsbesuch im letzten halben Jahrein wenig flau war,
weshalb den Parteigenossen ans Herz gelegt sei. die Versamm¬
lungen und Veranstaltungen der Partei wieder besser zu be¬
suchen. Den Kassenbericht erstattete Genosse Wilhelm Manz ;
die - Kassenverhältnisse sind befriedigend und konnts nach dem
Bericht der Revisoren dein Kassier Entlastung erteilt werden.
Der Beitrag zur Sterbekasse betrug 1 M bei einer Auszahlung
von 100 „# pro Sterbefall , von jetzt ab 5 -# bei einer Auszahlung
von 500 M pro Sterbcfall . Punkt 4 Neuwahl des Gesamtvor¬
standes : - die ganze Verwaltung wurde einstimmig wiedergo -
wählt, ein Beweis dafür , daß die Genossen ihre Pflicht im letz¬
ten Jahr erfüllt haben, sie werden sie auch weiterhin erfüllen .

Untcrüwisheim, 6. Dftirz . Sonntag , 5. März , sprach Gen.
P f a l z g r a f - Durlach über Wirtschaftsfragen. Die Ver¬
sammlung war ziemlich gut besucht, doch hätte der Besuch besser

.sein düxfen Es sollte kein Genosse bei solchen Vorträgen fehlen .
Gen. Pfalzgraf erntete großen Beifall .

Gsmerndepolitik
Spöck. In der am letzten Sanistag stattgefundenen B k> r -

gerausschuhsitzung standen folgende Punkte auf der
Tagesordnung : 1 . Anschaffung eines MotoreS für den Farren -
siall. 2. Einrichtung der Wohnbaracke mit elektr . Licht. 3. Rück -
erhcbung der Beiträge zur Landwirtschaftskammer. 4 . Erhe¬
bung eines Gcmeindczuschlages zur Hundetaxe. 5. Erhebung
einer Nacktragsumlag« für das Jahr 1921/22. 6 . Besoldung der
Gemeindebcamten. 7. Erhöhung der Tagegelder der Gemeinde«
beamten bei auswärtigen Dienstgeschäften . — Die Punkte 1—5
wurden , wie von dem Gemeinderat vorgeschlagcn , einstimmig
angenommen . Die Gehälter der Gcmeindcbeamten wurden
nach langer lebhafter Auseinandersetzung mit den bürgerlichen
Parteien , wie von den Beamten gefordert, bewilligt. Auch die
Tagegelder wurden entsprechend erhöht. Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde von unserer Seite der schriftliche Antrag
iicstcllt , daß vom Schnljahr 1922 ab ^>ie Lernmittel für d : e
Scküler der hiesigen Volksschule die Gemeinde übernimmt . Ob -
wohl cs auf Seiten der bürgerlichen Parteien an der nötigen
Einsicht nicht fehlte, wurde unser Antrag gegen unsere Stimmen
abgelehnt.

Sterne badische LbroniK
* Pforzheim, 7 . März . Am 30 . Juni wird die ' „ Goldstadt-

Woche" eröffnet werden, die zugleich die Gedenkfeier für den
400 . Todestag Rcucklings einlcitcn soll . ES wird damit gerech-
net, datz bis zu diesem Tag auch das ReuchlingSmuseum ain -
Schloßberg fcrtiggestellt ist. Geplant sind u . a . eine Möbelschan .
ein Blumenkorso und eine umfangreiche Auöstelluckg der Psorz -
heimcr Tpezialindustric .

* Heidelberg 7 . März . Bestohlen wurde gestern ein junges
Arbeitermädchen auf der Bahnfahrt von Kirchheim nach Heidel -
berg indem ihr 2500 M aus der Jackentasche genommen wurden.
Der Diebstahl trifft das Mädchen besonders hart , da cs schon seil
vier Jahren krank darnicdcrlag und sich das Geld mühsam ver-
schafst hatte, um ihre vor einigen Monaten erfolgte Operation
und die ärztliche Behandlung zu bezahlen. — D i e b st a h l . ^ it
der Nacht zum 3 . ds . Mts . wurde von einem unbekannten Taler
in der Herberge zur Heimat hier einem durchreisenden Arbeiter
seine silberne Zylindertaschcmlhr gestohlen .

* Oftersheim , 2. März . Die Scheune der Geschwister Hofs -
mann stürzte heute mittag infolge des großen Sturmes zu¬
sammen.

A . Sasbach bei Ackern, 0 . März . Ein Pferdediebstahl wurde
in der Nacht von Freitag auf Samstag hier ausgefübrt . Ter
Dieb,, ein Metzger , der sich am gleichen Tage das Vieh im Stalle
zeigen lieh, nahm seinen Weg mit dem gestohlenen Pferde nach
Baden -Baden, wo er aufgcgrifsen und scftgcnommen wurde. ,

Riegel, 7. März .
* E i s e n b a h n u n f a l l . An dem Stra -

ßeniibergang über die Bahnlinie bei der hiesigen Hauptstation
gab es vergangene Nacht eine kleine Eiscnbahnkatastrophe. ZwA
aneinanderhängende , mit Scheiterholz beladene Wagen des
Landwirts Jakob Hüglin in Königsschafshausen passierten die
Gleise, als ein aufwärtsfahrcnder Eilgütcrzug heranbrauste
und die Wage» erfaßte . Beide Wagen wurden zertrümmerk
und das Scheitholz weithin ans die Bahngleise geschleudert .
Ein Glück im Unglück war eS , daß weder der Fuhrmann noch die
drei Pferde verletzt wurden.

* Schönwald bei Furrwangen , 7 . März . Das seit - dem
Weltkrieg geschlossene Kurhotel Viktoria ist an den Zentralver¬
band der badischen Gcmdindebeamten aus 15 Jahre verpachtet
worden, der das Hotel zur Ausdehnung seines schon mit deui
Kurhoiel „Zum Sl

'dler" begonnenen Beamtenerholungsheim - '

Unternehmens verwenden wird.
* Gütenbach bei Furtwangen 7 . März . Ter 44jährige Land¬

wirt A . Wursthorn wurde beim Ausroden von Baumstümpfen
von einem Stück an den Kopf getroffen und sofort getötet.

* Konstanz, 7 . März . Einen schweren Verlust erlitt vor
einigen Tagen in einem hiesigen Weinlokal ein Münchener Metz¬
germeister. Er hatte schließlich eine Zeche von 4000 Jt gemacht ,
die er auch bezahlte, da er aber das Lokal nicht gutwillig ver¬
lassen wollte , so sollte er an die frische Luft gesetzt werden. Bei
dem dabei entstehenden kleinen Ringkampf zog der Münchener
seinen Rock aus . Als er schließlich wieder in den Besitz des
Rockes kam, fehlte die Brieftasche mit 60 000 .# barem Geld. ^ ,

fugend und Sport
Abschluß der Serienspiele , Sonderklasse Karlsruhe , 1 . Mannsch.

Spiele gew . vcrt. lllt . Tore Punkte
F .T . Karlsruhe 15 13 t 1 53— 13 27
A.S .B . Durlach 15 10 3 1. 40—9 23 i
F .T . Aue 15 10 4. V 1 27—18 21
F .T . Hagsfeld 15 10 5 — 41—25 20 rj
A .S .V . Karlsruhe 15 4 11 — 10—37 L 3 Z
F .C . Union Karlsr . 15 3 11 1 18—45 ' 74
F .T . Rüppurr 15 2 19 2 . 15—57 6 I

E in i l Nägele .. Gruppenspielleiter , i

Karlsruher WahMMM
mit amtlicher Vordringlichkeitsliste
und WoYnungS - Anzeigen ;
Einzelnummer Alk . 1 .50

Geschäftsstelle des „Uoiksfreuitd“.
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Plus Her Stadt
* Karlsruhe , 8. März

Geschichtskalender
. .. 8: März . 1890 -fDer Dichter Hermann Conradi in Würz-

vurz . — 1917 Revolution in Petersburg . — 1921 Der spanische
Ministerpräsident Dato in Madrid ermordet.

Karlsruher Parteinachrichteu
y Bezirk Weststadt . Unsere nächste BezirkSversamm -
1 u n g findet am Sonntag , 12. März , nachmittags 4 Uhr, im
„Würitemberger Hof " statt. Genosse Schulz wird einen Vor¬
trag halten über »Wege zum Sozialismus " . Da Gen. Schulzmit seinem Vortrag in der letzten Versammlung reichen Beifall
gefunden, dürften die Genossen auch dieses Mal zahlreich er¬
scheinen . Nach dem Vortrag gemütliches Beisammen¬
sein mit Unterhaltungen . Zu einem guten Gelingen dieser
Veranstaltung müßte jeder Genosse beitragen . Deshalb wird um
zahlreiches Erscheinen gebeten.

Bildungsausschuh. Auf den heute abend 8 Uhr im „Ele¬
fanten" stattsindenden Vortrag des Gen. Dr . Volley über
»Richterwahl " sei nochmals hingewiesen mit der Bitte um
zahlreichen Besuch. _
v Bürgerausschrrh.Borlagen

Zinszuschußleistung für die Mitglieder der „Dawika". Zur
Förderung des bargeldlosen Verkehrs und zur Abgabe von Dar¬
lehen an Gemeindebeamte für außerordentliche Bedürfnisse, so¬
wie zur Unterstützung von Wohlfahrtseinrichtungen für Ge -
mcindebeamte ist von dem badischen Städteverband , der Giro¬
zentrale der badischen Gemeinde-Sparkassen in Mannheim, der
Landeszentrale des badischen Einzelhandels und dem Zentral¬verband der Gcmeindebeamten Badens E. V . eine Gesellschaft
in . b. S>. unter der Firma „Dawikia " G. m. b. H . (Darlehens¬
und Wirtschaftslasse) gegründet worden. Das Stammkapitalder Gesellschaft beträgt 20 000 »«, von dem auf den badischenStädtevcrband eine Stammeinlage von 3000 .» entfällt . Die
Stadtgemeindc Karlsruhe hat diesen Betrag namens des badi¬
schen Städteverbandes übernommen ; der Gesellschaftsvertragwurde am 20. Oktober vorigen Jahres vollzogen . Den plan
mähigen und außerplanmäßigen Beamten , sowie den Beamten -
onwärtern werden ihre Bezüge zur Hebung des bargeldlosenVerkehrs an die Giroabteilung der Sparkasse überwiesen. Die
Beamten erhalten , falls Pfändungen auf ihre Gehaltsbezüge
nicht vorlicge», auf Antrag Darlehen ohne Förmlichkeit in Höheeines Monatsgehalts zur Anschaffung von Kleidern, Wäsche,Emrichtungsgegenständen; zur Beschaffung des Winterbedarfsan Kartoffeln, Obst, Kohlen u . dergl., durch Ausgabe von zertifizicrten Giroanweisungen der badischen Girozentrale oder Bar .darlehen. Die Darlehen werden angemessen verzinst. Der Zins¬fuß soll den Betrag von 5 Prozent nicht übersteigen und soll fürBardarlehen ohne zertifizierte Giroanweisungen , infolge Weg¬falls des vom badischen Einzelhandel gewährten Skontoabzugshöher festgesetzt werden, als diejenigen mit zertifizierten Giro¬
anweisungen . Die Mittel werden aufgebracht durch Uebernahmeeines zu 3 Prozent verzinslichen Geschäftsanteils von 100 „« , diein vierteljährlichen Raten am Gehalt mit je IS M abgezogenwerden. Weiter benötigte Barmittel werden von der Giro¬zentrale der badischen Gemeindesparkassen zu einem mit den
Geschäftsführern zu vereinbarenden Zinsfuß , der nicht wesent¬lich über den Einlagezinsfuß der Sparkassen hinausgeht , zurVerfügung gestellt . Ferner wird die Landeszentrale des badi.
schen Einzelhandels ihrerseits ihre Mitglieder zum Beitritt derDawika und zur Zeichnung von Beiträgen auffordern . WeitereMittel werden durch die Gewährung eines Skontoabzugs von3 Prozent durch die Geschäftsstelle des Einzelhandels eingehen.Davon werden l 1/* Prozent für die Verwaltung und Rücklagenin Anspruch genommen, die restlichen lYi Prozent fließen den
Wohlfahrtseinrichtungen zu . Sie dienen insbesondere dazu, denAufenthalt in den Erholungsheimen für den finanziell schwachenTeil der Beamten zu ermäßigen . Der Zinsfuß soll für dieBeamten nicht mehr als 3 Prozent sein. Da nun aber die Giro-zentrale ihrerseits mit einem solchen Zinsfuß nicht auskommenkann, vielmehr bis zu 6 Prozent verlangen wird, soll die Stadtdie Differenz übernehmen. Bei Berücksichtigung des Umstandes,daß die Stadt keinerlei Vorschüße mehr gewähren kann undmit den sich hieraus ergebenden Zinsverlusten nicht mehr zurechnen hat , dürfte nach der Meinung des Stadtrats eine er-hcbliche Belastung durch Uebernahme der Verpflichtung den3 Prozent übersteigenden Zinsbetrag zu txagen, nicht entstehen.

Erhöhung der Straßeubahnfahrpreise . Der Stadtrat schlägtI»üm Bürgerausschuß folgende neuen Beförderungsbedingungenzur Genehmigung vor : Einfache Fahrscheine : Bis 5Teilstrecken 2 .» , über 5 Teilstrecken 3 -» . Fahrschein¬hefte : Bis 2 Teilstrecken ( 12 Scheine) 14 -« , bis 8 Teilstrecken<42 Scheine) 20 »« , über 6 Teilstrecken (12 Scheine) 28 M.Monatskarten : bis 3 Teilstrecken 100 .« , bis 6 Teilstrecken130 .« , bis 9 Teilstrecken 170 .« , für das ganze Netz 240 JC.Schulerwochenkarten : a) für 2 Fahrten täglich : Biso Teilstrecken 8 »« , über 8 Teilstrecken 7 »« ; d) für 4 Fahrtentäglich: bis 8 Teilstrecken IM , über 6 Teilstrecken 94 . Die
Lehrlingswochenkarten werden entsprechend den Schülerwochenkarten erhöht. Zw ick karten : a) für Kriegsbeschä »
djgte : 80 Fahrten 68 .« ; b) für städt. Stellen : 80 Fahrten8o M. Begründet wird die Erhöhung, die am 16. März in Krafttreten soll , mit der Steigerung der Materialpreise , Anpassungder Kohlenpreise an den Weltmarktpreis und der Erhöhung derBezüge der Beamten und Arbeiter.

t Umbau des Archivgebäudes für das städtische Arbeitsamt .Das städtische Archivgebäude in der Gartenstraße soll für dieUnterbringung des städt . Arbeitsamtes umgebaut und durch An .bau eines Flügels erweitert werden. Die Kosten werdn auf2 Millionen Mark veranschlagt, wovon 1040 000 M auf den Um¬bau und die Einrichtung und 960 000 .« auf den Anbau ent-fallen. Begründet wird die Vorlage mit der bestehenden Raum -
, umständlichen Trennung der Geschäftszimmer beimilrbertsamt und der Erwerbslosenfürsorge . Außerdem werdenHe bisherigen Raume zur Unterbringung von Stellen , die sichnoch im Rathause befinden, benötigt. Die Sammlungen imArchivgebaude dursten Unterkunft im Schloß finden.

Eine weitere Vorlage betrifft chie Stromversorgung vonRintheim . Dafür sind 850 000 »« vorgesehen .I Vergnügungssteuer . Nachdem die Frist zur Erlassung einer
Vergnugungssteuerordnung seinerzeit auf den 31 . März fcstge-seht worden ist, ergeht nun hierüber Vorlage an den Bürger -ausschutz . Der Entwurf lehnt sich im allgemeinen an die Be¬stimmungen des Reiches an . Freude wird die Vorlage bei denVereinen usw . nicht finden. Bemerkenswert ist, daß das Lan -destheater in Zukunft von der Steuer befreit ist. Unklarheitherrscht aber über die Besteuerung von sportlichen Beranstal .tunge». Während z . B . unter steuerpflichtigen Veranstaltungenm § 1 , Ziff. 14 auch Sportliche' Wettsprele. Schauturnen , Schau-schwimmen usw . aufgcführt sind, werden in § 2 als steuerfrei,Veranstaltungen angesehen: Veranstaltungen , die ausschlietz -nch der Jugendpflege . oder der Leibesübung dienen. Die Be¬freiung tritt nicht ein bei gewerbsmäßigen Veranstaltungen oder-oenn f,c

_
mit otalisator, Wettbetrieb oder Tanz verbundensind. Also diese Definierung ist höchst unklar . ES sieht bereits

so aus , als ob man noch gnädigst die Turn - und Schwimmstun-den steuerfrei lassen will , denn das Schauturnen , das doch nurden Leibesübungen dient, ist ja, wie ersichtlich, für steuerpflichtigerklärt. —

* Warum gibt er so viele kranke Frauen ? Ueber dieses
Thema referierte gestern abend im überfüllten Rathaussaale der
Vorsitzende des Verbandes für Volksgesundheit, Herrn. Wolf
aus Dresden . Der Vortrag fand recht ßute Aufnahme und der
Verlauf der Versammlung war ein vorzüglicher ; eS konnte eine
Ortsgruppe des Verbandes gegründet werden. Wir werden
morgen eingehender berichten .

Deutscher Musiker-Berband . Wie aus dem Anzeigenteil des
Blattes ersichtlich ist, veranstaltet die Ortsverwaltung Karlsruhe
heute Mittwoch abend in den Räumen des Kaffee Bauer ein
Sonderkonzert, dessen Ertrag für die in Bildung begriffenen
Orchesterschulen bestimmt ist. In einem in den Tageszeitungen
erschienenen Artikel wurde Zweck und Ziel dieser Schulen ein-
gehend behandelt. Da auch in Karlsruhe die Gründung eines
derartigen Institutes geplant ist, entweder selbständig oder im
Anschluß an das Landeskonservatorium, so ist zu eqparten , daß
das hiesige Publikum den zum Zwecke der Finanzierung geplan-
ten Veranstaltungen reges Interesse entgegenbringt. Dazu
bietet sich durch den Besuch des heutigen Konzertes, für das
namhafte Kräfte des Landestheaters gewonnen wurden, die
erste Gelegenheit. Rudolf Weyrauch fingt Lieder von Hugo
Wolf und den Prolog aus Bajazzo, Kapellmeister Dol 'ezel
wird Paganinis Violinkonzert vortragen und Paul Müller
wird durch seine unvergleichlichen heiteren Borträge erfreuen.
Die rühmlichst bekannte Hauskapelle des Kaffee Bauer , die
durch Mitglieder des Landestheater -Orchesters auf 12 Herren
verstärkt ist, wird u. a. Beethovens Ouvertüre Leonore Nr . 3,
den Rosenkavalier-Walzer und die 1. Ungarische Rhapsodie von
Liszt zur Aufführung bringen. Für einen genußreichen Verlauf
des auf künstlerischer Stufe stehenden Konzertes kann somit
Gewähr geleistet werden.

( : ) AlterShilfe. Kürzlich fanden hier Sitzungen der
Orts - bezw . Landesausschüsse des Badischen Frauenvereins
statt, um in den nächsten Monaten eine große Sammlung zur
Unterstützung der alte» Leute in die Wege zu leiten. Träger
dieses Unternehmens sind zunächst die verschiedenen Verbände
der Freien Wohlfahrtspflege, die mit den kommunalen und
staatliche,r Behörden aufs engste zusammenarbeiten . Das Er¬
trägnis der Sammlung ist ohne Rücksicht auf politische oder re-
ligiöse Stellungnahme für alle Bedürftigen bestimmt.

Die Galerie Moos, Karlsruhe , Kaiserstraße 187, zeigt vom
1 .—31 . März 1922 neue Gemälde von Otto Graeber , I . Dill-
Malburg , W. Hempfing, W. Lilie, P . I . Wehrle, I . Bojadschiew ,K. Mathes , Prof . W. Volz u . a . Ferner sind neu ausgestellt:
Expressionistische Aquarelle yon Albert Mueller -Stuttgart und
Radierungen aus dem Vatikan von Ernst Ovpler -Berlin .

( : ) „Kiefer- Marsch " betitelt sich die neueste Komposition von
Kapellmeister W . H . Eberhart vom Kolosseum - Or -
chester und ist Herrn Direktor G. Kiefer gewidmet. Der
Marsch erscheint demnächst im Druck für Klavier, und ist jetzt täg¬
lich im Kolosseum zu hören.

p. Fahrraddiebstähle. Am Montag sind in hiesiger Stadt
nicht weniger wie 3 Fahrräder gestohlen worden.

Valuta -Bericht vom 7. Mürz
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 1 .9554 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 99.85 M per holl. Gulden ;
Schweiz notierte etwa 50.67 .« per ichw . Fr . ; England notierte
etwa 1145 M per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte etwa 23.60 M
per frz. Fr . ; Neuhork notierte etwa 260.78 »« per Dollar .

Wetternachrichtendienst der Badische» Landes¬
wetterwarte vom 8 . März

Voraussichtliche Witterung : Meist trübe, zeitweise Nieder¬
schläge, im Gebirge in Schnee übergehend , noch kühler , zeit¬
weise böig, nordwestliche Winde.

de » Rdslns
Schusterinsel 150 ; Kehl 261, gef . 3 ; Maxau 446, gef 8 ;

Mannheim 382, gest. 2 ; Konstanz , 7. März , 293 Zentimeter .

i dower Prvtestversammluug, einen Mehrheitssozialisten und' einen Unabhängigen.
Wir können nach dem , was über die junkerlichen Allüren

deren v. Kähne in den Zeitungen bekannt wurde, vorläufig
nicht glauben , daß das Untersuchungsverfahren wirklich mit der
Erklärung der Schuldlosigkeit der beiden schießlustigen Rittest ,auf Petzow geendigt hat. Es . ist zwar bei Gott kein Ding un-,möglich, denn Herr v. Kähne hat ja einen Arbeiter über den
Haufen geschossen und nicht der Arbeiter Herrn v. Kähne. ES
wäre aber in dem Falle gut, wenn Herr v. Kähne seine Drohung
wahr machen würde und alle deutschen Zeitungen verklagenwürde. Er kann dann vielleicht doch eine Wiederaufnahme des
Verfahrens erleben. jKommunistenklamauk fm preußischen S

Landtag j
WTB . Berlin, 7. März . In der heutigen Sitzung bt9

preußischen Landtages kam -s bei der Fortsetzung der Beratungder Anträge zur Amnestie - und Auslieferungsfrage zu einem
Zwischenfall . Der kommunistische Abg. Schulz erwähnte in sei¬nem Schlußwort, Präsident Leinert habe die Abgeordneten und
die Kommunisten zu einem Bierabend geladen und ausdrücklich
um Antwort gebeten. Präsident Leinert warf ein, daß dies mit
dem Gegenstand der Tagesordnung nichts zu tun habe. Abg.
Schulz aber fuhr fort : Die Antwort soll dem Präsidenten wer¬
den . Ich werde ihm die Einladung mit Verachtung ins Gesicht
werfen, und tatsächlich warf er dem Präsidenten die zerstückelt«
Einladung zu. Dieser Vorgang wurde von der Mehrheit mit
stürmischen Entrüstungskundgebungen begleitet.

Schweres Schiffsunglück j
WTB . London , 7. März . Der Dampfer „Kroonland", de«

heute aus Newyork in England einiraf , berichtet , daß er i«
Ozean ein Notsignal des deutschen Dampfers Grontoft ( ?) er¬
halten habe. Verschiedene Schiffe waren innerhalb 2 Stunde »
zur Stelle , konnten jedoch von dem deutschen Dampfer kein Zei¬
chen mehr vorfinden. Auch andere Schiffe im atlantischen
Ozean berichten , daß der deutsche Dampfer, der während des
Sturmes der letzten Nacht Notsignale aussandtc , gesunken sei,bevor Hilfe gesandt werden konnte . Das Schicksal der Beman¬
nung sei nicht bekannt. Bevor der Dampfer sank, teilte er
durch Signale mit, daß Me Rettungsboote zertrümmert feie».

Die Notlage der Preffe
WTB . Berlin , 7. März . Die unaufhaltsam und in be¬

drohender Weise sich weiter verschärfende Wirtschaftslage der deut¬
schen Presse hat den Verein Deutscher Zeitungsverleger (Heraus¬geber der «Deutschen Tageszeitung " e. V . ) gezwungen, für Mon¬
tag , den 13 . März 1922, eine außerordentliche Hauptversamm¬lung nach Weimar (Saal der Erholung ) einzuberufen , an de«
teilzunehmen er auch die Zeitungsverleger bittet , die ihm nichtals Mitglieder angehören In dieser Versammlung soll tu«
Gesamtheit der deutschen Zeitungsverleger Stellung zu der der¬
zeitigen überaus kritischen Wirtschaftslage der deutsche« Press«
nehmen und Maßnahmen beraten , die geeignet sind , einer Zei¬
tungskatastrophe vorzubeug-n, die unser nationales und wirt¬
schaftliches Leben in seiner Grundlage erschüttern muß. !

München, 7. März . Die hier abgehaltene Generalversamm¬
lung des Landesverbandes der Bayerischen Preffe nahm eia-i
stimmig eine Entschließung cm, die sich gegen die sprunghaft«und fortgesetzte Erhöhung des Zeitungspapierpreises wendet, de«
Reichsbehörden zum Vorwurf macht, die Presse in ihrem Kampf
gegen die Papierüberteuerung völlig im Stich gelassen zu habe«
und den Reichsverband der deutschen Preffe ersucht, in den Äb»
Wehrkampf gegen die Papierüberteuerung mit aller Schärfe ein»,
zutreten . Ferner wurde gegen die Jnseratensteuer StelluE
genommen.

Letzte Nachrichten
Sit WIM im drusche» KiWshM-

mliM Mehr«»
Vom 4 . bis 6. März tagte in Berlin der auS 75 Vertretern

aller Eisenbandirektionsbezirke zusammengesetzteerweiterte Vor¬
stand des Deutschen Eisenbahner -Verbandes. Besprochen wurde
der verflossene Streik der Reichsgewerkschaft und die gegenwärtig
eingeleitete Lohn - bezw. Gehaltsbewegung. Nach einer aus¬
gedehnten Diskussion wurde gegen 3 Stimrnen ein Beschluß
gefaßt, der die Haltung des engeren Vorstandes während der
Streikbewegung billigt und ihm das Vertrauen ausspricht. Die
drei gegen den Vorstand gerichteten Stimmen entfallen auf kom¬
munistische Mitglieder . Bezeichnend aber ist, daß von den 75
Vertretern nur vier der kommunistischen Partei angehören, von
denen einer sich bei der Abstimmung noch der Stimme enthielt.
Vergleicht man mit diesem Resultat die Machenschaften der
kommunistischen Presse, die in den letzten Tagen von einer
Spaltung des Deutschen Eisenbahner -BerbandeS Mitteilung
machte , so erkennt man , wie armselig eS um die kommunistischen
Herrschaften bestellt ist. Die Tagung des erweiterten Vorstandes
hat gezeigt , daß die angebliche Spaltung des Deutschen Eisen¬
bahnerverbandes nur in der Phantasie der Kommunisten be¬
steht . Die Einheitlichkeit , die der erweiterte Vorstand des
Deutschen Eisenbahnerverbandes in der Beurteilung der Streik -
iaktik zeigt, bewies er auch in der Frage der schwebenden Lohn-
und GehaliSbewegung. Die bisher unternommenen Schrittewurden gebilligt und der Verhandlungskommission freie Hand
gelassen .

gwangsanlelhe und Gewerkschaften
Berlin , 7. März . Der Allgemeine Deeetsche Gewerk.

schaftSbund batte eine fünfgliedrige Kommission eingesetzt, die
mit der Denkschrift deS Reichsfinanzministers über die ZwangS-
anleihe sich beschäftigt , die die Verhandlungen mit der Kommis¬
sion führe» soll . Entgegen anders lautenden Meldungen haben
die Gewerkschaften die Einladungen zu den Verhandlungen, die
am Donnerstag nachmittag 4 Uhr beginnen sollen , angenommen.

Der Erlös für die deutschen Schiffe
WTB . Berlin , 7. März . Bonseiten der Regierungwurde mitgeteilt , daß der durch den Verkauf der deutschen

Schiffe erzielte Betrag 20967 902 Pfund Sterling beträgt, von
denen 12 869 036 Pfund Sterling bezahlt worden seien. Der
Restbetrag werde größtenteils innerhalb zweier Jahre bezahltwerden.

v . Kahne unschuldig ?
Aus Berlin kommt die merkwürdige Nachricht , daß der Rit¬

tergutsbesitzer v. Kähne jetzt, da die bisherigen gerichtlichen Er¬
mittelungen seine Schuldlosigkeit ergeben haben, gegen die
Blätter , die entstellende Nachrichten über die Vorfälle in Petzowrerbreitet haben, laut »Deutscher Allgemeiner Zeitung "

, Straf¬
antrag stellen, desgleichen geg -n die Hauptredner in der Klin-

Srreftzasten der Redaktion.
Heidelsheim. Karlsruhe 2.44 .« ._

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich: ftir Sj *
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadelk
für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepolitik. Au < b«*
Partei . GerichiSzeitung und Feuilleton Hermann Winter » für
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau. Genas'
senschaftSbewegunq . Jugend und Sport , Brieftasten Josef Eisele »,für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in KarlSruo«

Kf-Ä verem- lmz-igec
CBeranfiamtatatueiaen finden unter diel« Rubrik keine «ufnah« Ä i !

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft E. B-, Abilg. Mühlbur- -)
Donnerstag abend V30 Uhr findet int Lokal zum . Hirsch

"
wichtige Abteilungsversammlung statt. Es wird jedem Mitglie»
zur Pflicht gemacht , zu erscheinen . 2866 Die AbteilungSleittSE,

Standesbuchauszüge der Stadt 1
Karlsruhe {

Eheschließungen. Ulrich MeminghauS von Dortmund , Di^Ing . allda, mit Elisabeth Brunnquell von Lhck. Herm^ ^Schnepf von Mannheim, Eichbeamter hier, mit Lilli Harbrecyß
von hier. ‘

Geburten . Elfriede, Vater Gg. Heck, städt. Arbeiter.bert Josef, Vater Moritz Baudendistel, Lademeister.Emma, Vater Andr . Gesell, Justizobersekr. Sofie ,Andr. Schick , Kaufm. Helmut Karl , Vater Karl Schwartz, stad,Arbeiter. Ursula Wilhelmine Klara Marianne , Vater vPz
Stauch, Verw. - Assist. Emma Margarete Rosina, Vater Hfj"s"
Heeger, städt . Aufseher. Meta Camilla , Vater Friedr . McnsA

'
hälder, Kaufm. Trudbert Alfred Max, Vater Dr . Alfred
derle. Regierungsrat . Alfred Paul Gottfried , Vater Jof . (ber, Fabrikarbeiter . Wolfgang Fridolin , Vater Anton Ba«tv >
Postaushelfer . «5Todesfälle. Johann Benek , Kaufmann , Ehemann , alt
Jahre . Josef Bach , Polizei -Serg . , Witwer, alt 77 Jahre .
kob Willtn , Oberpostschaffner, Ehemann, alt 64 Jahre .
briele Sallenbacher, Telegraphengehilfin, alt 20 Jahre . ®r: ,trug , alt 2 Monate 10 Tage, Vater Frz . Josef Eckert, Posth»s
schaffner.

BrerdlgungSzeit und TrauerhauS erwachsener
ne ». Mittwoch, den 8. März , 2 Uhr : Josef Bach , Pol .»^ f^ 7
Friedenstr . 17. AB Uhr : Joh . Jakob Willin , OerbpostschaftZA
Grenzstr. 6. VA Uhr : Johann Benek , Kaufm., Kriegstr.
4 Uhr : Frieda Eilet , Dienstmädchen, NowackSanlage 1* ’J,Uhr : Gabriele Sallenbacher, Telegraphengehilfm, Waldhor>
stratze 1 a . _

P«rieigmffci > m» Leser des .Wdrste»W
berücksichtigt bei eueren Ankäufen die ^

6efcbäftUcbeRundfcbau|
Kauft nur bei den Geschäftsleuten .

WW" die euere Presse mit Anzeigen unterstützen!
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Filiale Baden -Baden .
Telephon : 1130 — 1190 — J5S0 — 1581

1E82 — 1584 — 1585 .
eutscbe Diskonto - Gesellschaft 4.-G.

. Filiale Baden -Baden
ijUlsenstrnBe 3 (gegenüber der Trinkhalle ) .
Bankhaus Carl T . Hermann & Co.

SoBcnstraBe 6 . Telephon 101 u . 704 .

KarlJ KoüSßl Baden • Baden
• ituaäul Sofiecstr . 22 , Tel . 60D.

Kaolin . Sachverständiger u. Treuhänder
/»örmögens- und NachlaasvemaUungen * — Inmobilien und“ ypotbokenvermlttiung . — Auskünfte . — Verleberungen

, Detektiv Kalo Baden-Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei
B Ermittelungen jeder Art
« «eil 343 Telefon 348 Diskret

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AE FT

KARL BEHRLE
LAXGESTR . 14 TELEPH . 892

Färberei u. chemische Waschanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

ö Sofienstrasse 21 , Baden -Baden .
° «urenstrasse 16, Tel . 708 , Baden -Lichtenthal .

Hotels, Restanrants, Cafö n. ¥ergnUoenll

Hotel' Hof

i,Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Meikur -Resfarat.
Brenaers lirlef

Hotel
Russischer Hot

Haus I . Ranges
^ a .s ganze JaHrgeöffnet

Im Qaellenhof (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

>r ! m sigg © ct Läehet “
Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durch Küche und Keller

Hotel Atlantic
Flic « a®" ? er Llchtenthaler Allee
— tuende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

sJOBSEIDISTES FAAIIUIEN -HOTEL

Holland - hotel
n erstklassige Famllien -Hotel

>— " «öffnet vom 1. März bis 1. Dezember .

Hotel drei kcenige
Nähe des Kurhauses und derKur -a ? en . Neuzeitlich eingerichtet . Central -

“ clzung . Das ganze Jahr geöffnet .L . Angwwt HoHmnnn .
^T

^
Rbtel Schwarzwaldhof

8ln
,
' Un d Bier -Restaurant . Gut bürgert . Haus

Toi “ üchater Nähe der Bade -Anstalten
^ ^ Plion Nr . 9 A . Wräldele .

Hotel und Badhaus
v »Zätiringer Hof “

uehmes , behagl . Familienhotel , Thermalbäder
77— - — Gr osser Park —

_“
eter’s Badbotel „Znm Hirsch“

(tanze Jahr geöffnet . Eigene Thermal -
- Bado -AnstaiL PensionspreisH —- _ " auo-Anstait . rensionspri

MeiSchwciüerhof,GörboT
* “ « IIWEISÜHIUI ,

'
Äh

“

Das r„
r^ € r : TIaus . Centralheizung , elektr . Licht

£2 £25_Jahr geöfinet Tel . 511 . Um: Mai Bathnann
x« u3 . ^ enirameizung , eieicrr .g nze Jahr Tel . 511 . Bea: Mai laffiam

Hotel MarkgräflerHoKs
Gut hü, .„ i ? ®8enüber dem Bahnhof

la 1- Gaus , ff. Qnalitfttsweine . gute Küche
• luisanern »

««nsiiBr - spiele“ adcn -Badcn

Kinema- Palast
Gernsbacherstraßel

Möbelhaus Kaiserhof |
Baden - Baden » Sofienstrasse 225

Partiewarenhaus
Jos . Götzel

Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich - = Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
hingen , Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen . - zu bekannt billigen Preisen .

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Bruchsal - Schweiz .- tttlingcn - Uurmersh .- Maxau - Eppingen ■
Vorm R achm Heidelberg Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz Vorm. Nacbra
W4ää JOB Vorm S»eUm Vorm Nachm Vorm Nachm Vorm . Nachm Vorm. Nachm 505 Sal 20

L5ü D235 4L 1^ 30 4L 013 522 12s,‘ 6 ‘° 12« 622fWll30 930 1 "
W0 » Sa 2“ DO *“ Q16 5221 D2»6 W522 D3 16 806 3 >° fI6 3» W4 00

6“ 4" W7 M D235 7*5 W4 30 6« D3 » 10« W4 “ 7*° fW3M W4 »
-! SM W*4 ‘ 6 7« W4 °« D10« 85 °- D75a ASS » 622 fÖ“ 4" 622

- . 10« weis. ic >» 4 » 11« DM 8i» W4 »0 1022 11" -1-622 4
Ü61S - J - 5« M - 722 100! W4 " * 722 Egg.-flrab.-Neol .

71 b 6L % <£ • 1022 10« 622 A- “ 70t 12ao
\V8äS D6iä l >6iü ■b 4 W1G°* Sa2 30

89L 82= K -s - 822 410
10« v' 7f 91s A - ' * r !..> 1022 4 f Kar bU - 622
iläi

. . t .

1012 i' ; LU22 k - Mazta 822
D1W2 n

”
,W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonntags . W *) : Wochen - ’

tags ausgenommen Samstags . D : D-Zug . L : Luxuszug .

Rheinboidt'Haus ! »«a»«-
Inh . : Erich Batscbari - 9 &u6t !

Sn Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
Ftlr Wiederrerk &ufer günstigste SonderpretslinW.

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Karl Zinder
Küferstrasse 7 .

GriMtes PartlewarengescWft ,
billigste Bezugsquelle (ür Herren-
«nd Dunen-Kleider, Schuhwarei

E. Rossbusch
Büttenstrasse 7.

WWZD Kleldnno Schuhe Pntz WWW!

Eduard Amend
Telef . 1082 B .-BildCn Langestr . 8

Herrin - n. Kiaben -Kaniektton, Herren-Artiktl

Allgemeines
Grtae Sohlei „Hirte Geliitk “ ,

Echten Kernleder, dreifeefa hnltbnr ,
vateerdichl. Heeg . Hirechatr . 10,

SrJmbnecheraeiater .
Garage Brüderlein

Inh . : Georg Heller .

Halbstoffwerk Obertsrot
Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JVUrnnann
6ernöbacbcretr . , z u . 15 Xkl , 770
(Heiß-, Mott - und Modewaren.

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus h Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Finzer "t,“ » 7'
W äschebaus für Damen und Herren .

Eigene WerkstättenAussteuern .

Albert FroiierzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt
Herrenkonfektion u . Maßarbeit .

Lange
str . 29

Modehaus Gebr , Schmidt
Dj>menltoHfeKtion,Kleideritofle,Seldenftofle
Carl Beek, Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe
Telephon D | * f » flDV Sofien -
Nr . 109 C . JALUDl str . 14

Erstes Haus für Damen - Moden .

Kleiderftoffe,SeldenItoffe,Damenkonfektion
E . Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schnürte , Langestraße 50
Schubwaren Mass und Reparaturen,
Schuhhaus Karl QrojJ

Baden -Baden , Weststadt
empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig . Preisen

Ulfiennß - und Lebensmittel . Zlaarren ]H

Kaufhaus Jos . Huck
12 UangestrnCc 13

Billigste und beste Bezugsquelle für alle
Artikel des täglichen Bedarfs .

?Ä 24 AdolfKaufmann iiri
Fisch -, Wild - und Geflügelhandlung .
Leo Kah, Metzgerei u . Wurstlerei

LangeotraB « 99 Telephon 10 ,
Amelunxen , langestr . 31

Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .W urstwaren

A. Waltei »
Landesprodukten -

Großhandlung .

Joseph Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 90-1

Kolonial -
Delikatesswaren

Hute dqerre«, Zigaretten , Tebnte
und Keloninlwiren finden Sie bei£• Käst,
Joh. Canals Äoif

Spezialhaus
für Obst - u . Südfrüchte

PIANOS
Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 58 Tel . 373

G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul. Nachmann
Sofienstrasse 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug. Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
Heber nähme kompletter KinricMupgpn — Billige Preise -

Keramische Werke und Ofen - Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden -Baden

Kache !ö fen , Herde und Sidehmgsöfen .

geschält Ludw . Wörner
Bertholdstr . l . Tel . 68.

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14.

Garage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

TD, ScDnsider, Säge- und Hobelwerk
Baden - Oos — Tel . 241.

I ßeaAlMif | |MM0 Gernsöacherstr &ste 32 , fbUSfsIV JOOSg _ Telephon 132 . — J
X AusstAttuns'sm &ffazin für Haus und Küche . ¥

Elienwaren - BaubescbUge . +
5 Speilalltit : Reinnlamlnlum - Kochgeschirrc 5
Tin besten Qualitäten infolge rechtzeitiger T
d günstiger Einkäufe weit unter den heutigen ^¥ Tagespreisen . jt

I Wärme flaschen in verzinnt , vernickelt und f
KupTer, grösste Auswahl , billigste Preise . £
o < >i < > io

Färberei u. ehern . Reinigung J . Schmitz
Inh . : H. Schnepf , Maximilianstrasse 100.

OSOOOOOOOOOOCOOOOOSOQOOOOOOOQ°
Willi. Hupka, Badenla- Drogeiis 8

Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren O
Photo -Artikel . X

ooooooooooooooooooooooocooooo

^ porThaus ^

[ NAGELu MENZ ]
tBADEN -BAOENi

A. Stöckel , Bäderotr . 3
An- u. Verkauf Antiquitäten
aller Ar«, Perser Teppiche

Silber und Gold etc .

Lackiererei — Tel . 987.

August Frey , Inh . :
Jos . Frey , Brennmate -

Irialienhandlnng . Tel .79.

Stella-Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella K . 8.. Oos . .

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
ton Carl Roth Macht. (E. LfluQ One-

fiiliiii & Herl
Baden - Geroldsau

uni lÄailttag.
"= " — L

j vormals
“

ONO Dieterlei Cie.
Baden -T.ichteiital

Baugesehätt, Sägewerk, Holzblg., Innen -Moration

uiKitiiiiiuiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiimiiiimiiiiiiimiiiiHiuiiiiiiu ^

i Kaufhaus 8mU Asshmauu
| Gernsbach (Baden )

| Billigste Bezugsquelle lür

| Manufaktur , Weißwaren,
| Herren- und Damenkonfektion
| MöUe ! , sämtuche Aussfeuerarfikel ]
Hiim|fiiniiiiimiiniuiiinunniiiiitiiiiiiniiiniiiniMiniiitiniiimnii=

Rud. Beilearaann , Solienstr. 3a
(. e^ enüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial - Haus feiner Herren - Moden.
Josef scsineidenberger, Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte .

Sägewerke Baden -Baden
(<. 111. b . U.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

Manufaktur |
» lZ? U Cll Modewaren
Joh . Seiier , Ettlingen

Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .
_ Hut - und Schirmreparaturen .
Fntterartlkel , Knnst -
dflnger , Sftmereien

Gross- will Kiels-Verkauf.
Ludwig Jaeck,
Plorzheimerstrasse 38.

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Michel Ingold
Ilerren -Kontektlon

Antertigung nach Mass .

Freund £ Co.
Ettlingen .

Hack &
Eisenwaren -Fabrilc

Blau
Telefon 47 .

Sisen- u . metallgießerei
G . m. b. H., Ettlingen . Telephon 144 .

ha
““gÄt . Spresigstofie

für alle Zwecke
wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvit -Pikrin -
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter ,
Sprengkapseln . Zündschnüre , elektr . Zünder ,
Zündapparate , Leitungspriller , Leitungsdraht etc

Pulverfabrik EttlingenTel . Nr . 8.

Purlach

Lederfabrih Wim
Herrmann & Ettiinger 0. tn. v. H,

Durlach bei Karlsruhe ( Baden ) . _

(gelang & Stspanat, Danach
Fernsprecher Nr . 39 Hauptstrasse 48 — 50 .

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und Küchengeräte .

ffiritzner : Durlachj
| Nähmaschinen - Fahrräder, t

Arnold Biber
Ffoi ' iziTeim — Du .rlacti

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
Eisen - und MelaiiqieSerei .

Bsnzwerke Qaggenau

tGKWWMGs Ettlmwen

Roliert Britseii , st
” !

Metzgerei u.Wurstlerei I

Zioarreoiiaiis P. Rees
5 Kirchenplatz 5

Erstes u .ältest .Spezial - |
geschält am Platze .

RentschlerSine ,Sägewerk
Q. Schneider ^ Söhne

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und Kartons |
aller Alt tür sämtliche Verwendungszwecke .

CarlBecker.Seliuliwareii
Reparaturen jeder Art .

Loeser & Leonhardt
Piamantwerkzeugfabrik .

Weingposshandlung
Branntwein - Brennerei — Likör - Fabrik

Eugen Scherer

• a
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BiiicMtranke
könne» ohne Operation
und Bcrussstörung gehciic
werden . Sprechstunden in
Karlsruhe Hotel z . Sonne
Krcuzstr . 33 , am 1l . Mürz
pon 0—1 Uhr . Br . med .
Knopf , Spezialarzt für
Bruchleide» . 1128

.Hch litt (eit 8 Ja - reo an
vetblichkm «tu- lchlag mit

» kurcht-

Ztättt. freibank .
Kleischabgabe .

Donnerstag 9 bis 10 Uhr
Nr . 751- 850 . m

erstatten Sie
bei günstigen
Bedingungen
u . Ratenzahi .

durch Hngelbarck ,
Gartenstr . 11 , List. HI .

Geld

:Ourd>ein halbes
_ Stück Zucker ’*

I*atcnt- Med !zlfi . l-Selfe habe
Ich bat Übel völlig bcleitigl.
t . © ., Poltj .-Serg ." Dazu
tfuckooh -Creme(ni4ttttt (nb
«1. letthaIIig ) .Jn all .ilpalhel,
* toj ( tien u. Parfümerien .

Tiichliger , ehrlicher
und nüchterner

ÄSMÄeui ®
Ue»erz!ch«,L'L .
Mäntel , Hosen , Joppen ,
Westen , Stiesel , Schuhe ,

Gamaschen , Socken,
H.-Hiite u . s. verschiedenes

billigst bei
Essenwein »

, straste » 2 II .

e gesucht. ^
Es wollen sich nur jüngere ,
bcstcmpfohleneLeute unter
Beifügung von Zeugnissen
meldenunter .,Wein-Küfer"
alt das VolkSfrenndbüro.

Iesidenz-
Lichtspiclej

WaldstrnsscSO
Telephon 5111

Spielplan
vonMitlwoch , d .8,
bi » oinschl . Frei - 1
tag , d. 10. März.

Das
Achtgroschen-

mädel.
G Akte .
Regie :

Wolfgang Neff .
In der Hauptrolle :

Edith I’o»ka
F. Falkenberg .

MeMerwoche Nr, 8.

Cello - Vortrag
von Fräulein

Hertha Voiiniair .

Die Caaplin -
Quelle.

Eine Chapliniadein 2 Akten .
In der Hauptrolle :
Charlie Chaplin .

Voranzeige .
Merista, die |

TänzerinderBorp
Liebesdrama in

6 Akten .
Grosses histor .

Filmwerk .

Anzüge , Kosen
gestreift und feldgrau ,blaue und Drillich ,

Soinniep -.Ioppen
sonst, Kieidungs- Stücke
kaufen Sie billig bei

Glotzen
Zähringerstraße 53a . '

Alt - Metallc , Eisen,
Papier . Kleider,

Lchuhe , Keller- und
Speicher- Kram

kaust 2839

Lsusrstem
Fasanenstr . 26 . Telef. 3481 .

Händler Vorzugspreise .

lllirriiiiurr
zu höchst. Preisen zu kaufen
gesucht . Tamen -Zrisier -
Saion Krida Schmid ,
Herrenstraße 19. 2586

Kleider , Schube
Wäsche re . kaust stets zu

höchsten Preisen 2818

a . eitcirnli
t
M3980

Esienwcinstraße 32, 11.

Tüchtige ”• !

Gipser
können hier oder an aus¬
wärtigen Bagplätzcn bei

uns einlrctcn . 2849
E. & h. Mmendinger
Gipser-u .Stuklaturgeschäst

Karlsrnhe
Melanchthonstr . 2.

5ellenljnuer
gesucht.

Ein tüchtiger Handhauer ,
welcher auch härten kann,
sowie ein tüchtiger Ma -
schinenhaner für Frowein
2 oder 8 per soiort ge¬
sucht . Nur erstklassige
Kräfte wollen sich melden.
Badische Feilensabrik

Ettlingen
Otto Funk .

Fahnen undBanner
in jeder Ausführung

Yereins - Bedarfsartikel
Kostenanschläge

ohne Verpflichtung .
A, Krawchl , Stettin 1

(« ) iirtfii |iiiiii
mit Obstbäumeu

880 qm , Südcndstraße ,
ganz oder geteilt zu ver¬
pachten. Zu eriragen :
Liebigstr . SS , III . «g«

hoch trächtige,
vltOH ' i zu verkaufen.
Sofienstraße « 8 . Pt.

aller Art werden schnell , fach - -1-“
männisch u . billig ausgeführt bei

W , Kretschmstr HaeMolp
Karlsruhe . Schinnfabrik . Kaisers !r , 82a .

imm mm
Kaiserstrasse 168 .

UiiMiimiinHimiMimiiiii!i: iiiiiiinmimimiiiiiiiimiiMi |
W Nu » noch 3 Tage !
Der größte Schlager der Gegenwart . ;

Die
AIS •misse
von Berlin.

II . Teil .

Die dunkleGroß¬
stadt Berlin W.

6 Akte . 2858

Hauptrolle : EVI EVA .

Nur nachmittags :

Der Sklavenhalter
von Eansas Ciiy.

Detektivfilm ln 5 Akten .

Bad. Landestheater. ^2
Mittwoch , den 8 . März , 7 bis 10 Uhr . Mk. 40.—.

Th .-Oem . B. V . B. Nr . 2801—3050.
Undine .

< H (i « » < M »

Kaffee BAUE « .
Heute Mittwoch , 8Vi Uhr abends «

PF “ Großes ' Vm

SONDER-KONZERT
zu Gunsten der Orchesterschulen
des Deutschen Musiker -Verbandes .

Mitwirkende :
Rudolf Weyrauch , Gesang , Paul
Müller , Heitere Vorträge (beide vom
Landestheater ), Kapellmstr . Dolezel .
Violine . Die Hauskapelle , verstärkt
durch Mitglieder d . Landesorchesters

( 12 Herren ). 2864
Eintritt M. 12.— elnschl . Steuer .

Spanische Weinstube Lorelei
- Kaiserplatz — 6692

Empfehle meine naturreinen

K«rl«- und Süss -Weine
Jeden Donnerstag Schlachttag .

Palast-Theater
Herren-Strasse.

Ab heute bis elnschl . Freitag !
Großer Boppel-Spielplan :

ln Wahn und
Wirren

Der Konian einer unglücklichen ]Frau in 5 Akten .
Hauptdarstellerin :

Sftagda Sonja .

Die Maske als
Skelett

Hoclisensationeller Gespenster -
und Abenteurerfilm in 6 Akten .

In der Hauptrolle
Henriette Sonttard.

2857

Mieier- ii. McrinisteiMmiiiW ?
© rtHcnillC ißt . 9 » \ Mitgl . desLandesverband , nnd

Bund Deutscher Mietervereine
GeschästSit . : Morgenstr . sip ., Sprechst. lägt . 5-7 mir ,Mittw . 8-9 NHr abends „Unt . d. Lindelt". Kaiser-Allee 71

Donnerstag , den » . März , abends 7 Uhr , im
großen Konzerthaussaal
Fortsetzung der

General -Bersammlnng
Wir laden Misere Mitglieder zu dieser Bersamni-

lung ein und erwarten einen vollzähligen Besuch .
Mitgliedsbuch dient als Ausweis zum Einlast.
2847 Ter Borstand .

_ Einlaßgebühr 50 Psg .

LRSSflLUfl

Hiermit ergeht
Einladung zu der
am Samstag ,
den 11 . März
1822 , abends

horciskl varuk og Uhr ,
in, „ Auerhahn "

FKaRLARUHEl
stattsindenden

ordentlichen
General - Gersanimlnng .

Tagesordnung :
1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Beratung einqelaufener Anträge .
3 . Wahl des Gesamtvorstandes .
4. Verschiedenes. 2721

Anträge zur General - Versammlung sind bis
spätestens Donnerstag , den 8 . März 0. Js . bei
der Verwaltung einzureichen.

Ter Borstand .

GesüWereln
I» „Gleichhe 1

“.
« SS Unser Vereinslokal be-

sinket sich setzt im Restau-
rant „ Kronenfels " , -Kro¬
nenstraße 44 . Alle Brief¬
sendungen sind jetzt dort¬
hin zu richten.

Samstag , 11. Mörz,
abends 8 Uhr.

£okal-S!nweihung.
Hierzu sind un 'ere Mitglieder und deren Ange¬

hörige frenndlichst eingelade » . Der Borstand .
HB . Freitag ' Ifi Uhr Singstunde in der Schiller -

schule. Vollzähliges Erscheinen aller Sänger drin¬
gend notwendig . 2863

am Durlacher Tor , Kaiserstr . 3.
Von heute bis IS . Mürz

Der heilige Haß
II . Teil und Schloß

Die flacht vor dem Tode
in 5 Kiesenakten .

Regie : Manfred Koa . 8856
In der Hauptrolle :

•laeeh Maylong — Hanna Ltecke . |
Aus dem Inhalt : Auf der Ver¬
folgung nach Indien — Ueberlistet — I
Eine Katastrophe auf hoher See —
Das Wiedersehen im Kerker — Das
Fest der heiligen Tiger — Endlich be - !
freit — Von den Indiern verfolgt —
Umzingelt — Durch List dem Tod ]
entronnen — Glückliche Heimfahrt

Außerdem : Glänzendes Lus !spielals Beiprogramm . — Beginn der
| letzten Vorstellung punkt 9 Uhr .

'
3H1M-R chamHer

"^
nur ganz zuverlässige erste Kraft gesucht . 8

Selbständige angenehme Dauerstellung . >
KarlsruherFahrradhaus H. Brodiiihrer *

Kaiserstratze S. 2853

Zum batdmögl . Eintritt suchen wir einen
erfahrenen , tüchtigen, an Präzisionsarbeit ge¬
wöhnten (1218

RundscMcifer.
Kurze Bewerbungen mit Zeugnisabschriften

sind zu richten an

Progreß . Werk Oberkirch A.-G.
StaUe ' hofcn i. Keneittal I. B .

aller Art liefert die Buch-

Danksagung .
Für die anläßlich des uns fjo

schwer betroffenen Verlustes un¬
serer lieben , unvergeßlichen Tochter
und Schwester

Frieda
in so überreichem Maße erwiesene
Teilnahme sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Besonderen Dank
dem Herrn Stadtvikar Butz für seine
trostreichen Worte , für die liebe¬
volle Pflege der Krankenschwester
Barbara , für die überaus zahlreichen
Kranzspenden und Kranznieder¬
legung , sowie allen jenen , die der
teuren Verstorbenen das Geleite zur
letzten Ruhestätte gaben .

Karlsruhe , den 8. März 1922.
Für die trauernden Hinterbliebenen ;

Familie Johann Haas . 2876

Durla cher Anzeigen.
Lremibolradgabe ab Gaswerk.
Diejenigen Inhaber von blauen Brennholzheften ,

die aus Grund unieter Bekanntmachung vom 18. ’SV’h
1922 das ihnen -»gewiesene Brennholz noch niM
abgenommen vaben , werden wiederholt ersucht , die
restlichen Mengen spätestens bis zum 15 . März av -
zuholen, andernfalls angenommen wird , daß o®9
Holz nicht mehr in Anspruch genommen wird.

D u r l a ch , den 8. Mürz 1922 . ^
Lrtskostlenstelle .

Luisenstraße 24.

eiozetrngeae (ieaossenschuft
mit beschränkter Haftpflicht

Frisch eingetroffen :
Australische Kaninchen

per Piund Mk. 14 .—
Frische Kabeljau „ „ „ 7.50
Feltbiicklinge . . „ „ „ 12 .—

Ferner empfeh’on wir :
Weizenmehl , Spezial 0 , Auszugmehlt
Brotmehl , Futtermittel , Mais,Welzen -
kleie , Ufeizenfuttermehl , Weizen-

bollmehl , Gerstenfuttermehl .
Düngemittel , schwefelsaur .Amoniak ,

Chlorkalium . [ 122&

Brüchsa ler An zeigen .
Larken -Alisgabe

am Donnerstag , de« 8 . ärz 1822 , von 8 bi*
12 Uhr vormittags « nd von 2 bis « Uhr na "
mittags au die Buchstabe » L bis einschließlich *7

Bruchsal , den 8. März 1922.
Kommunalverband Bruchsal.Ttadt .

Kartenausgabestelle .

Srastatter An zetgett» ^
MUchpreiserhöhung.

Infolge Erhöhung des Erzeugerpreises <«>
4.50 Mk . pro Liter niuß der Verbraucherpreis
8. ds . Mts . auf 5 .30 Mk . per Liter sestgesetzt werde¬

st a st a t t, den 6. März 1922.
m

Kommunalverband Rastatt -Stadt .

Volks - Suchhandlung
der Sozialdemokratischen Partei befindet sich

Adlerstrasse 16 Karlsruhe Telephon 37 01 ,
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